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Südſlawiſche Fehden. 


Wie es an dem grünen Tiſch zu illes um die 
diplomatiſche Ausbildung der Männer . denen 
das Kriegsſchickſal die Macht gegeben hat, Europas Land⸗ 
karte nach eigenem Ermeſſen zu verändern, zeigt folgender 
Vorgang: Es wurde die Frage aufgeworfen, was mit dem 
Kohlenbecken von Schleſien (Sileſie) anzufangen ſei, das 
den Beſiegten unbedingt genommen werden mußte. Lloyd 
George, der Vertreter Großbritanniens, der große Volks⸗ 
tribun, hörte lange und ſchweigſam der Debatte zu, bis er 
endlich ungeduldig wurde und herausplatzte: „Gentlemen! 
Ich verſtehe wirklich nicht, was Polen in Kleinaſien zu 
ſuchen hat? Sileſie wollen wir doch beſſer dem Armenier⸗ 
3 en 5 

er Armſte verwechſelte Sileſie mit Cilicie.. . 

„So wird Weltgeſchichte aut nengetdnitext. Die uns 

glücklichen Völker haben dann die Folgen einer derart 
genialen Unbildung zu tragen 

Ein ſolches unglückliches Volk ſind die 1920 „von der 
Tyrannei der blutrünſtigen Habsburger“ durch die groß⸗ 
mütigen Siegerſtaaten der Entente „befreiten“ Kroaten. Um 
gleich damit zu beginnen: das Königreich der 
Kroaten war auch kein unterjochtes Land, jondern 
die Kroaten haben aus freien Stücken im Jahre 1527 
Kaiſer Ferdinand I. von Habsburg zu ihrem König ausge⸗ 
rufen und fühlten ſich auch niemals durch die Öfterreicher 
ernſthaft bedrückt. Um die Völkerſtämme der Kroaten, ſer⸗ 
biſch: Chorvaten (der Name ſtammt vom Legionenlateini⸗ 
ſchen Servati = die Geknechteten, ebenſo wie Sclavi, Sela⸗ 
vani oder Servi⸗Sklaven⸗ oder Leibeigenenvolk), der Slo⸗ 
wenen und Krainer vor dem türkiſch⸗muſelmänniſchen An⸗ 
prall zu beſchirmen, mußten die Deutſchen Sſterreichs viele 
und blutige Kriege an der Sau und Unne, den Grenzflüſſen 
des wilden Balkans, führen. Auch nachdem 1868 das Kroato⸗ 
ſloweniſche Königreich den Ländern der „Krone des Hl. 
Stephan“ (Ungarn oder Transleithanien) zugeſtellt wurde, 
behielten die Krogten ihre ſehr umfangreiche 
völkiſche und kulturelle Autonomie, wurden 
von eigenen Statthalter („Ban“) regiert, Hefaben in Agram 
einen eigenen Sejm uſw. Was taten die „Sieger“ des Welt⸗ 
krieges? „Im Namen des Selbſtbeſtimmungsrechts der 
Völker, daß es, wie Präſident Wilſon ſo edelmütig verkün⸗ 
dete, von nun an nicht mehr geſtatten wird, daß Na⸗ 
tionen wie Schachfiguren verſchoben werden, hat die Eutente 
die Kroaten ohne Abſtimmung „befreit“. Ihr reiches 


und freiheitsliebendes Land wurde an den kleinen Entente⸗ 


Verbündeten Serbien ausgeliefert. Viel böſes Blut 
haben die Agramer Krakehler den Habsburgern gemacht; 
gern haben fie über die alten Rechte in ihrem Sejm ge⸗ 
ſchrien, wenn der Preis des Monppoltabaks um einen 
Kreuzer erhöht wurde; viel Staub haben ſie ſeinerzeit in 
Budapeſt aufgewirbelt, da die „aſiatiſchen Magyaren“ ihrem 
Ban keine fürſtlichen Ehren erweiſen wollten; nun, 
— haben ſie die erſehnte „volle Staatsfreiheit“ der Süd⸗ 
awen 

Dieſe von Gnaden der Entente dem Volk der Kroaten 
geſchenkte Freiheit iſt ganz anders ausgefallen, als ſich das 
die lärmenden Agramer Politiker der verfloſſenen Doppel⸗ 
monarchie vorgeſtellt haben! Das Schickſal der in der Bel⸗ 
grader Skupſchtina erſchoſſenen kroatiſchen Par⸗ 
lamentarier ſpricht Bände. — 


„Belgrad iſt kein Zagreb (= Agram), und unſer König 
iſt kein Wiener Franzerl!“ riefen den kroatiſchen Mani⸗ 
feſtanten die Offiziere des ruſſiſchen Garde⸗ 
korps zu, als dieſe mit einer Volkserhebung drohten. 
S. M. Alexander I. hat ſich gegenüber dem Reſt der Wran⸗ 
gelſchen Krimarmee als guter ſlawiſcher Bruder und 
als treuer Schulkamerad bewährt: er ließ einige Zehntau⸗ 
ſende ruſſiſcher Flüchtlinge aus dem von den Bolſchewiſten 
bedrohten Sebaſtopol nach Zara, Raguſa und Fiume kom⸗ 
men; dieſe Ruſſen dienen ihrem neuen Zaren treu, ſehr treu, 
viel treuer, als dem unglücklichen Nikolaus II. Und Zar 
Alexander iſt zufrieden. Beide Teile haben aus der Ge⸗ 
ſchichte der Ruſſenrevolution gerade genug gelernt. Manche 
behaupten allerdings genau das Gegenteil. Wer Recht be⸗ 
halten wird, das ſoll uns erſt die Zukunft zeigen. 
e Richter von Verſailles, Neuilly, St. Germain, 
eine f und Trianon verfolgten bei ihrer Urteilsfindung 
und — Methode. Da ſie gleichzeitig Richter, Ankläger 
ae ei waren, 
Bozen Intereſſen gelten. Was die Gegenfeite einzuwenden 
Syſtem war natürlich nur „verlogene Tendenz!“ Dieſes 
— allfnagte den Verteilern der Welt, um die ihnen von 
magnate ſtreet, der Londoner City und den Pariſer Finanz⸗ 
Gatten fie geiteltten Aufgaben „befriedigend“ zu löſen. 
beutung ha och die ſchönen, der weltkapitaliſtiſchen Aus⸗ 
eiferſüchtig rrenden, aber 1914 durch drei Kaiſerdynaſtzen 
zwiſchen dem ar, dieſer Ausbeutung beſchützten Länder 
— Stillen dein und der Adria auf der einen Seite, und 
aufzulöſen und dem auf der anderen durch den Weltfrieden 
Man gründeten Tollarkapitlismus beutereif zu machen. 
und da einen Könſa Nepubltken und ließ ihnen ſogar bier 
und borgluſtig ng Wenn dieſer König nur verſprach, artig 
bleiben. So 8 ee eee e — 
e rmſel Serbenkönig 
r ane 18.000 Onadratfifometern von 
George u Co. noch Ba Chlemenceau, Orlando, Lloyd 
Ben bor der Bo ſoviel Land und dreimal ſoviel 
noch pon Bulgarien eg und nicht viel weniger auch 
endlich ein Mittelſtagt von etwa 15 Millionen „Untertanen“ 
Zia dreimal jeviel Dollars Skaatsſchulden zu werden. Die 
8 dauon ha IE zicht zuerſt der heldenhafte und ſieg⸗ 
reiche Seru-Serke, e vor allem der „beſiegte“ Diter- 
reich⸗Ungar 8 er Kroate und Slowene, zu zahlen. 
x Und dies mit Re bt! Pe einmal find dieſe Leute viel 
gelber als die erajauien 5 0 zweitens ſind ſie römiſch⸗ 
tatboliſchen Glaubens und nicht, wie es Gott und der 
König haben will, griechiſch⸗orthogox, und drittens wollen 
die Kerle nicht von ihrer lateiniſchen Schrift Lofien! Sie 
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ließen ſie nur das Vorbringen ihrer 


und Montenegro dazu, um 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundfchau 


widerſtreben der Einführung des ruſſiſchen Schrifttums, der 
ruſſiſchen Verwaltungsbräuche, der Petersburger Hoflitten 
und des byzantiniſchen Caeſarvpapismus. Auch müſſen die 
einſtigen „Knechte der Mittelmächte“ aus Gleichheits⸗ 
prinzipien beſonders gründlich geſchoren werden: hat doch 
das nördliche (kroatiſche) Viertel des „Königreiches der 
Serben, Kroaten und Slowenen“ dreimal ſoviel Eiſen⸗ 
bahnlinien wie die reſtlichen drei Viertel, zehnmal ſo viele 
Induſtricunternehmungen, eine zweimal dichtere Bevölkerung 
und eine bedeutend beſſere Scholle. 


Lauter triftige Gründe, um die Steuerpreſſe, ſaftig 
knarren zu laſſen, um ſerbiſche Analphabeten, zur Aufbeſſe⸗ 
rung ihrer Privatmittel, als Beamte in jene „befreiten“ 
Provinzen zu entſenden, — und — um den übelriechenden 
Katholizismus allmählich auszurotten, indem man kroatiſche 
Kirchen und Schulen ſchließt, Zeitungen konfisziert, Redak⸗ 
teure unter Schloß und Riegel ſetzt. Alles dieſes zum Wohle 
1 OCHENER, ſiegreichen, demokratiſchen und freien Vater⸗ 
ande 


Der einzige Troſt für die Kroaten iſt der: in manchem 
anderen Lande Europas geht es heute nicht anders zu, als 
in dem bedauernswerten „befreiten“ Kroatenlande. Wir 
denken an die Slowaken! Dr. von Behrens. 


* 
‘ Stefan Raditſch. 

Wien. 31. Juli. (PA) Nach Blättermeldungen aus 

Agram iſt der Geſundheitszuſtand Stefan Raditſchs 


fortdauernd ernſt. 
— — — 


Ins Geheimnis von Feldkirch. 


Hatte Kaiſer Karl im Weltkrieg mit Briand 
ein Rendez⸗ vous? 


Ein deutſcher Nachrichtenoffizier, der im Sommer 1917 


in Feldkirch an der Grenze un Vorarlberg und der Schweiz 


tätig war, ſchildert im „Berliner Lokal-Anzeiger“ die Zus 
ſammenkunft des öſterreichiſchen Kaiſerpaares 
mit franzöſiſchen Delegierten in dem berühmten 
Jeſuiteninſtitut Stella matutina. Kaiſer Karl und Kaiſerin 
Zita trafen am 5. Juni abends in Feldkirch ein. Die Kai⸗ 
ſerin, die den öſterreichiſchen Offizieren den Handkuß ge⸗ 


ſtattete, begrüßte de beiden anweſenden deutſchen Offi⸗ 


ziere nur mit flüchtigem Kopfnicken. Kurz dar⸗ 
auf traf in Feldkirch eine Kompanie Bosniaken ein, die 
alle Zugänge zur Stella matutina abſperrte. Im Inſtitut 
ſelbſt hielten etwa 20 madjariſche Offiziere die Wacht. Um 
11 Uhr abends erſchien bei der Grenzwache ein madjariſcher 
Offizier und befahl dem dienſttuenden Hauptmann, einen 
beim Schweizer Grenzpoſten wartenden großen Kraftwagen 
mit verhängten Fenftern ohne Unterſuchung paſſieren zu 
laſſen. Nach der ſpäteren Mitteilung eines deutſchen 
Jeſuitenpaters entſtiegen dem Wagen zwei in Mäntel ge⸗ 
hüllte Herren und begaben ſich zum Kaiſerpaar, das mit 
ihnen vier Stunden lang verhandelte. Die 
Franzoſen fuhren dann wieder in die Schweiz ab. Der 
Pater, deſſen Zelle über dem Verhandlungszimmer lag, 
konnte feſtſtellen, daß die auf franzöſiſch geführte Unterhal⸗ 
tung ſehr heftig war. Offenbar verſuchte die Kaiſerin den 
Monarchen zu einer Entſcheidung in ihrem Sinne zu zwin⸗ 
gen, aber Karl blieb feſt. N 


Dieſer Vorgang wird auch in dem bekannten Briefe 


Feſters „Die Politik Kaiſer Karls“ kurz erwähnt. Feſter 


iſt auf Grund verſchiedener Angaben (zumeiſt aus italieni⸗ 
ſcher Quelle) der Anſicht, daß es ſich nicht um die Prinzen 
Sixtus und Xaver von Parma gehandelt haben 
könne, ſondern daß einer der Beſucher Briand geweſen 
ſei, der ſich damals zu einem „Erholungsurlaub“ in der 
Schweiz aufhielt. i 


Was das Kaiſerpaar mit ſeinen Beſuchern verhandelt 
hat, läßt ſich aus ſeither bekauntgewordenen Berichten über 
die öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen im Jahre 1917 
entnehmen. Bekanntlich hat bereits im Frühjahr 1917 
Prinz Sixtus von Parma mit Kaiſer Karl Fühlung 
genommen; er iſt wiederholt in Luxemburg geweſen und 
zwar mit Wiſſen der franzöſiſchen Regierung 
und namentlich Poincares. Das Ziel dieſer Verhand⸗ 
lungen und anderer n war ein Sonder⸗ 
friede der Entente mit Oſterreich, das feiner- 
ſeits in Südtirol Opfer bringen und in die Annexion 
Elſaß Lothringens durch Frankreich willigen ſollte. 
Die letzte Unterredung des Kaiſers mit Prinz Sixtus fand 
am 8. Mai ſtatt. Die Verhandlungen zerſchlugen 
ſich einmal an den Bedenken des Kaiſers, zum anderen 
an dem Mißtrauen Italiens und auch Englands 
gegen einen ſolchen Abſchluß. Auch der Miniſterpräſident 
Ribot teilte Poincarés Anſicht nicht, und die Tſchechen 
und Südflawen ſetzten alle Hebel in Bewegung, um die 
Rettung Sſterreichs zu hintertreiben. Auf öſterreichiſcher 
Seite war ſelbſtverſtändlich die f 
dieſer auf Abfall von den Bundesgenoſſen abzielenden 
Aktion. \ We z - 


Die rührige Zita. 


ine Aktion der früheren Kaiſeri gen die 
9 5 Kleine let rer 


Prag, 31. Juli. Ag. TG PB. „Ceſte Slovo“ behaup⸗ 
tet auf Grund einwandfreier Informationen, daß nach dem 


Mißlingen der Rothermere⸗Kampagne eine neue weiterver⸗ 


zweigte Preſſeaktion gegen die Staaten der Kleinen 
Entente, ſowie gegen die Friedensverträge von St. Germafn 
und Trianon geplant ſei, welche von der ehemaligen 
Kaiſerin Zita ausgehe. Sie habe bereits mit Hilſe 
gewiſſer Verwandter einige einflußreiche Staatsmänner für 


Kaiſerin Zita die Seele 


regerfrei, 


Die 80mm breite Kolonelzeile 30 Groſchen, die 90 mm ; 
breite Reklamezeile 250 Groſch. Danzig 20 bz. 150 Oz. Pf 5 
übriges Ausland 100%, Aufſchlag. — Bei Plag- } 
„½ Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 4 
— Für das Erſcheinen der 


52. Jahrg. 


die Berufung 


auf 
ttos zum ungariſchen König ſowie auf die Wie⸗ 
derherſtellung Groß ⸗ Ungarns abzielen. 


Auch die Tſchechen wollen Kolonien. 


Mit der Frage der Zuweiſung eines Kolonial man⸗ 
dats an Polen beſchäftigen ſich auch die Prager „Narodni 


die Beſtrebungen gewonnen, welche 


Liſty“. Das Blatt beſpricht die Frage der Unterſtützung der 
polniſchen. Regierung bei der Leitung der Auswanderung 
nach einem geeigneten Lande und berichtet auf Grund einer 
Nachricht aus Wien, die polniſche Regierung hätte ſich an die 
franzöſiſche mit der Bitte gewandt, Polen bei der Erlangung 
einer der früheren deutſchen Kolonien behilflich zu ſein. Der 
Vorſchlag ſei wahrſcheinlich ſeitens der franzöſiſchein 
Regierung ſehr freundlich aufgenommen worden, und 
Frankreich trage ſich mit dem Plane, in der Herbſtſitzung 
des Völkerbundes anzuregen, daß nicht nur Polen ein Kolo⸗ 
nialmandat zugewieſen werden ſolle, ſondern auch an⸗ 
deren Bundesgenoſſen Frankreichs. a 


Kolonien für ein Medilament. 


Das „Germanin“ ſoll Deutſchland die 
widerrechtlich geraubten Kolonien wiederbringen 


Kolonien für ein Medikament! Das klingt paradox 
und doch, man hat es ernſtlich in Erwägung gezogen, das 
Geheimnis eines deutſchen Heilmittels mit der 
Rü ck gab e von Kolonien aufzuwiegen. Der Preis 
wäre gar nicht ſo hoch, denn dieſes Medikament macht die 
Kolonien für die Menſchen gewiſfermaßen erſt „urbar“, in⸗ 
dem es ſie von der ſchrecklichſten Seuche, der Eingeborene 
und Europäer gleich zum Opfer fallen, befreit: der Schlaf⸗ 
krankheit. Es iſt jene von einzelligen Tieren, den 
Trypanoſomen, hervorgerufene Krankheit, die zuerſt eine 
leider wenig beachtete Schwellung der Lymphdrüſen erzeugt, 
dann zu einer maßloſen Vergrößerung der Milz führt und 
im weiteren Verlauf ein furchtbares Nervenleiden wird. 
Der von den einzelligen Tieren Befallene erliegt einer 
krankhaften Schlaſſucht, magert zum Sfelett ab, kommt 
körperlich und ſeeliſch gänzlich herab, bis endlich über kurz 
oder lang der Schlafgott von ſeinem Zwillingsbruder, dem 
Tod, abgelöſt wird. Worte können die Schrecken der Schlaf⸗ 
krankheit nicht ſchildern. g j 

Tauſende und Abertaufende werden von der 
Schlafkrankheit fährlich dahingerafft, unaufhaltſam 
verbreitet ſich die Schlafkrankheit über die Tropenländer, 
wird jo das ſchwerſte Hindernis ihrer Beſiedlung und der 
Verwertung des fruchtbaren Bodens. Ahnlich wie die 
Malaria durch Stechmücken, wird die Schlaftrankheit durch 
die Tſetſefliegen übertragen. Eine noch reine, try⸗ 
panoſomenfreie Tſetſefliege ſticht einen Schlafkranken, nimmt 
aus deſſen Blut die Erreger in ſich auf und die nächſten 
Meuſchen, die von ihr geſtochen werden, werden mit den 
Erregern der Schlafkrankheit infiziert; die Krankheitsver⸗ 
breitung wächſt in geometriſcher Progreſſion. Die Bes 
mühungen, der Schlafkrankheit durch Vernichtung der leidi⸗ 
gen Tſetſefliegen den Hemmſchuh aufzuſetzen, ſind ſo gut wie 


ausſichtslos. Bleibt der Schutz des Menſchen ſelbſt. Schutz 


vor dem Stich der Tſetſeflieeg iſt nie genügend, eine Schutz⸗ 
ub die etwa eine Infektion unwirkſam macht, gibt es 
nicht. ie bisher angewendeten Medikamente, Arſen⸗ und 
Antimonpräparate, bringen nur vorübergehende Beſſerung, 
ſelten Heilung, ſind überdies äußerſt giftig und gefährlich. 
Und das Wichtigſte können ſie nicht leiſten: den Schutz vor 
Infektion, alſo gegen die Seuche. 0 
Man war ſchon daran, ſich ins Unvermeidliche zu fügen, 
die Schlafkrankheit als force majeure gelten zu laſſen, da 
gelang deutſcher Wiſſenſchaft das Unmögliche, das Heil⸗ 
mittel und Schutzmittel gegen die Schlafkrankheit her⸗ 
zuſtellen. Ironie des Schickſals, juſt in einer Zeit, da jo 
ein Heilmittel für Deutſchland keinen unmittelbaren Wert 
beſitzt, da es ſelbſt keine Kolonien hat. Gericht über B 
ſailles. Das Volk, das am beiten ſein Koloniſationswerk 
verſtand und aus Habgier verleumdet wurde, hält jetzt das 
Heilmittel für alle Tropenkolonien in der Hand. Kein 
Mandator kann ſein Mandat auch nur mit einem Bruchteil 
des Heils beſchenken, das Deutſchland nunmehr ſeinen ge⸗ 
raubten Kolonien zu geben vermag! Eine Reihe von In⸗ 
ſtituten, ein vielköpfiger Forſcherſtab hat nach 204 vergeb⸗ 
lichen Versuchen im 205. Verſuch das 11 u veräne 
Mittel gegen die Schlafkrankheit gefunden. 
Seine Zuſammenſetzung iſt Geheimnis, man weiß nur, 
was es nicht enthält. Kein Arſen, kein Antimon, kein 
Queckſilber, keine ſonſtigen therapeutiſch wirkſamen anorga⸗ 
niſchen Stoffe. 
der ſtolze Name des Medikaments — ein Novum, eine 
bahnbrechende Neuerung auf dem Gebiete der chemiſchen 
Heilmittel. Noch mehr aber durch feine Heilwirkung. 
Eine internationale Kommiſſion war von der oft momentan 
einſetzenden Beſſerung jo begeiſtert, daß fie von „Bibliſchen 
Heilungen“ ſprach. 


Aober nicht nur die bereits ausgebrochene Schlafkraunk. 
heit vermag das Germanin zu heilen, es ſtellt vielmehr das 


erſte Mittel zur ſyſtematiſchen Bekämpfung 
dieſer Seuche dar, es ſteriliſiert das Blut der be⸗ 
fallenen Menſchen langfriſtig und verhindert jo eine 
Weiterverbreitung der Seuche durch „reine“ Tſetſefliegen. 

8 gibt kein allmächtiges Heilmittel, auch das Ger⸗ 
manin verſagt manchmal, aber ſelbſt bei den Kranken, die 
nicht geneſen, wird wenigſtens das Blut ſterlliſtert und fie 
bilden keine Infektionsquelle mehr. Die Flie⸗ 
gen, die ſie ſtechen, nehmen keine Erreger auf und können 
e die Krankheit nicht verbreiten. In der überwiegen: 
den Mehrzahl tritt jedoch kliniſche Heilung ein, die 
Drüſen⸗ und Milzſchwellung geht zurück, das Blut wird er⸗ 

gerfte die geiſtige Regſamkeit wird erhöht, die Schlaſ⸗ 
ſucht wird gemildert, tobende Kranke beruhigen fich. 
Merkwürdi erweije wirkt dieſes Wundermedikament bei 
anderen Krankheiten überhaupt nicht, ſein Indikations⸗ 
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Bromberg, Donnerstag den 2. Auguſt 1928. 


— 


ere 


on dadurch iſt das Grmanin — dies 


Drug 


uliihen Union, welche in dieſem Jahre in Berlin ſtatt⸗ 


f y 8co gemeldet wird, hielt Hoover, der republikaniſche 


50 Prozent über dem Vorkriegsſtand ſei. Inzwiſchen hätten 


lurrenz auf. 


Mitglied des Präſidiums der Kommuniſtiſchen Partei, der 


. Beine, und daß 8 Millionen davon aus Moskau über 


miniſterium Oberſt Matuſzewſki zum Geſandten in 


Lamba 


bereich iſt auf die von Trypauoſomen hervorgerufene Krank⸗ 
heit beſchränkt, ſo bleibt die europäiſche 8 

die nur das eine Symptom und ſonſt nichts mit der tropi⸗ 
ſchen gemeinſam hat, unbeeinflußt. Indes, was das 
deutſche Medikament 
leiſtet, ift ſo impoſant, daß dies gar nicht in Betracht 
kommt. Und der Preis der Kolonien für fein Geheimn 
wäre wahrlich nicht zu hoch. 


Engliſche „Botſchaft“ in Warſchaun. 


Von unterrichteter Seite wurde der Preſſe mitgeteilt, 
daß die engliſche Geſandtſchaft in Warſchau in den nächſten 
eee zum Range einer Botſchaft erhoben werden 
wird. 


Abreise des Gtantspräfidenten aus Bofen. 


Poſen, 31. Juli. (PA T.) Heute beſuchte der Herr 
Staatspräſident mit Gattin in Geſellſchaft des Poſener 
Wojewoden Grafen Dunin⸗Borkowſki und ſeiner 
nächſten Umgebung Kurnik und beſichtigte in dem dor⸗ 
tigen Schloß das Muſeum und die Bibliothek. Nachmittags 
nahm der Präſident an einem Schießen der Schützengilde 
teil und kehrte darauf nach Poſen zurück. Morgen begibt 
ſich der Herr Staatspräſident nach Spala. 


„Interparlamentariſche Union“. 


Zur Teilnahme an der Tagung der Interparlamen⸗ 


finden wird, haben ſich aus Polen ca. 15 deutſche Abge⸗ 
ordnete und Senatoren und 40 ukrainiſche Parlamentarier 
engemeldet. 


Hoobers erſte Wahlrede. 


Der ungeheure Aufſchwung Amerikas 
nach dem Kriege. 


Newyork, 28. Juli. (Telunion) Wie aus San Franu⸗ 
räſidentſchaftskandidat feine erſte Wahlrede. In dieſer 
ſügte er, die größte Epoche der amerikaniſchen Han⸗ 
elsentwicklung ſtände uoch bevor. Der amerikaniſche 
Außenhandel ſei nach dem Kriege ſo geſtiegen, daß er 


ih die anderen in den Weltkrieg verwickelten Nationen 
darum bemüht, ſich von den Kriegsſchäden zu erholen. Die 
übrige Welt wird noch ein beſſerer Kunde für Amerika 
werden, da fie große Verbrauchsanſprüche habe. Auf den 
Märkten des Fernen Oſtens trete fie aber auch als Kon⸗ 


der Kommunismus in Frankreich. 


Wien, 31. Juli. (PAT.) Wie das „Neue Wiener Abend⸗ 
blatt“ aus Paris meldet, veröffentlicht der Gründer des 
lommuniſtiſchen Jugendbundes, Laforte, ein früheres 


zus der Partei ausgeſchieden iſt, im 
Matin“ einen Artikel mit ſenſationellen Ent⸗ 
Ki llungen über die Tätigkeit der Kommuniſtiſchen 
% h rtei in Frankreich. Laſorte behauptet, daß das Jahres⸗ 
budget der Kommuniſten in Frankreich 10 Millionen über⸗ 


aber vor kurzem 


erlin eingehen. Die Sowjets unterhalten nach Laforte 
eine ganze. Reihe von Spionen in Frankreich. 
Vr f 5 


Republik Polen. 


Der Urlaub des Inuenminiſters. 


Der Innenminiſter Skladkowſki begibt fi heute 
nach Frankreich, wo er zur Erholung vier Wochen ver⸗ 
bleiben wird. Während dieſer Zeit werden ihn in der 
Leitung der Regierung der Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten Moraczewſki und in der Leitung des Innen⸗ 
miniſteriums Vizeminiſter Jaroſzynſki vertreten. 


Aus der Diplomatie. 


Es verlautet gerüchtweiſe, daß der polniſche Geſaudte 
in Budapeſt, Michalowſki abberufen werden und daß 
der Direktor des Adminiſtrativen Departements im Außen⸗ 


Budapeſt ernannt werden ſoll. Als vermutlicher Nachfolger 
Matuſzewſkis im Außenminiſterium wird der Militär⸗ 
attaché der polniſchen Geſandtſchaft in Tokio, Oberſtleutnant 
Jedrzejewſki, genannt. Für den gegenwärtig un⸗ 
beſetzten Geſandtenpoſten in Belgrad iſt der Chef der 
Kabinetts des Kriegsminiſters, Oberſt Bek, auserſehen. 


Deutſches Reich. 


x - Streſemaun und Beneſch. 


Wien, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach alaub- 
würdigen Nachrichten aus Prag und Karlsbad wird eine 
Begegnung Dr. Streſemanns mit Dr. Beneſch ſtatt⸗ 
finden. Die Begegnung wird einen politiſchen Cba⸗ 
rakter haben. 


Neue Führer des Reichslandbundes. 


Berlin, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
geſtrigen geheimen 1 der Führer des Landbundes 
würde beſchloſſen, den früheren deutſchnationalen Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Schiele zum Vorſitzenden der Or⸗ 
ganiſation zu ernennen und in den Vorſtand den früheren 
Miniſter Hermes, den Präſes der deutſchen Delegation 
bei den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, zu 
kooptieren. Während der bisherige 1. Vorſitzende des 
Reichslandbundes, Graf Kalkreuth, ausſcheidet, be⸗ 
hält der 2. Vorſitzende Hepp, der Gründer der Chriſtlich⸗ 
nationalen Bauernpartei, ſein Amt. 8 


Vor einem Ausſchlußantraa gegen Hugenbera? 


Wie der „Juugdeutſche“ ſich aus Minden melden läßt, 
holen die deutſchnationalen Angeſtellten nunmehr zum 
Gegenſtoß aus. Sie ſind keineswegs gewillt, den Ausſchluß 
ch s ſtill hinzunehmen und fie beantworten ihn in 
überraſchender Weiſe damit, daß ſie einen Antrag auf Aus⸗ 
ſchluß des Abgeordneten Hugenberg einbringen 
werden. Die Meldung des „Jungdeutſchen“ beſagt: 
Angeſtelltenausſchuß der Deutſchnationalen Volks⸗ 


partei im Wahlkreis Weſtfalen⸗Nord, deſſen Abgeordneter der 
Geheimrat Hugenbera iſt, hat eine Verſammlunag einberufen 


chlafkrankheit“, 


bei der Schlafkrankheit der Tropen 


Der 
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Guſtav empfangen. 


mit der Tagesordnung: Antrag auf Ausſchließung des Ab⸗ 
geordneten Hugenberrg wegen Gefährdung des Beitandes 
der Partei. 1 

Wie weiter verlautet, vertritt in der Deutſchnationalen 
Volkspartei eine nicht unbedeutende Gruppe die Anſicht, daß 
die Parteileitung auch ohne daß eine Berufung von Lam⸗ 
bach vorliegt, das Urteil kaſſieren ſolle, wozu die bei den 
Verhandlungen vom Landesverband Potsdam II begangenen 
Formfehler angeblich genügend Gelegenheit geben würden. 


Aus anderen Ländern. 


Monarchiſtiſche Agitation in Griechenland. 


Wien, 31. Juli. (PAT) Nach Blättermeldungen aus 
Saloniki fand dort die Gründung eines monarchiſtiſchen 
Klubs in Gegenwart von 10 000 Perſonen ſtatt. Der Klub 
nahm eine Entſchließung am, in der eine Wiederher⸗ 
Er ind der Monarchie mit allen Mitteln gefordert 
wird. 


die Olympiade. 


Die ſchmollenden Franzoſen. 


Anläßlich der Eröffnungsfeier der Olympiade fiel es 
allgemein ſtark auf, daß in dem Feſtzug die Franzoſen 
fehlten. Es hatte nämlich Unſtimmigkeiten zwiſchen den 
Franzoſen und der Olympiade⸗Leitung gegeben, da ein 
Olympiade⸗Wärter am Vortage der Eröffnung den Fran⸗ 
zofen den Eintritt in das Stadion verwehrt hatte und es 
dabei zu Tätlichkeiten kam. Die Olympiade⸗Leitung ent⸗ 
ſchuldigte ſich zwar, gab aber der Forderung der Franzoſen 
auf ſofortige Entlaſſung des Wärters nicht ſtatt. Aus Pro⸗ 
teſt blieben daher die Franzoſen dem Feſtzug fern. In⸗ 
zwiſchen iſt der Streit bereits wieder beigelegt, kompliziert 
iſt die Angelegenheit jetzt nur dadurch, daß die Franzoſen 
an der Eidesleiſtung nicht teilgenommen haben. 


Ein polniſcher Sieg. 


Amſterdam, 31. Juli. (Par) Der Direktor des 
Staatlichen Amtes für phyſiſche Ausbildung Dr. Ulryd 
ſandte an den Präſidenten Moscicki folgendes Tele⸗ 
gramm: „Ich melde gehorſamſt, daß heute, 31. Juli, in An⸗ 
weſenheit von 20000 Menſchen zum erſteumal bei den 
olympiſchen Spielen auf dem Hauptmaſt die Flagge der 
Polniſchen Republik aufgezogen und die Nationalhumne 
geſpielt worden iſt, und zwar auf Grund des Sieges, den 
Fräulein Halina Konopgeka, im Diskuswerfen errungen 
hat, womit ſie gleichzeitig einen olympiſchen Rekord auf⸗ 
geſtellt und den Weltrekord geſchlagen hat. 

Der Herr Staatspräſident ſandte, wie aus Poſen ge⸗ 
meldet wird, an den Oberſt Ulrych ein Gratulations⸗ 
telegramm. 


Nohiles Heimkehr. 


Mailand, 31. Juli. Das monotone Bild der Rückkehr 
der „Italia“ ⸗Schiffbrüchigen mußte ſich mit dem Überſchrei⸗ 
ten der italieniſchen Grenze mit einem Schlage ändern. Im 
Gegenſatz zu dem kühlen Verhalten der fkandinaviſchen 
Bevölkerung und den Mitleidskundgebungen in Deutſchland 
und Sſterreich wurden die Schiffbrüchigen in Italien mit 
einem faſt unerwarteten Enthuſiasmus begrüßt und gefeiert. 
Auf dem Brenner wartete ſchon um 3% Uhr morgens eine 
anſehnliche Menſchenmenge. Gleich nach dem Eintreffen des 
Zuges wurde der Magen, in dem ſich die noch ſchlafenden 
Schiffbrüchigen befanden, von der Menge geſtürmt. Die 


Menge drängte ſich begetſtert um die noch in Schlafröcken 


befindlichen Schiffbrüchigen, begrüßte und umarmte ſie. In 
Bozen fanden ſich die Vertreter von ſämtlichen Zivil⸗ und 
Militärbehörden ein. Die Abteile der Schiffbrüchigen hatten 
ſich inzwiſchen mit Blumen gefüllt. In Trient mußte Mili⸗ 
tär einſchreiten, um weitere Stürme auf den Wagen zu ver⸗ 
hindern. In Verona, von wo die Fahrt nach Rom fortgeſetzt 
wurde, wiederholten ſich die Kundgebungen. Nobile und 
ſeine Leute machen einen müden Eindruck, ſind aber von den 
überraſchenden Kundgebungen erfreut und gerührt. Ihre 
Weiterreiſe nach Rom ſcheint immer mehr den Charakter 
eines Triumphzuges anzunehmen. . 


Auswertung der Expedition. 


Prag, 31. Juli. (PA T.) Prof. Behounek, der geſtern 
nachmitatg nach Prag zurückgekehrt iſt, erklärte in einer 
Unterredung mit dem Redakteur der „Prager Preſſe“, er 
werde ſich zunächſt aufs Land begeben, wo er die Notizen, 
die er von der Expedition der „Italia“ mitgebracht hat, ſor⸗ 
tieren werde. Behounek beabſichtigt, zwei Arbeiten über 
die Expedition zu veröffentlichen: Eine wiſſenſchaftliche und 
eine ausſchließlich berichtende. Gemäß einer Vereinbarung 
wird an dem wiſſenſchaftlichen Werk gleichzeitig mit Be⸗ 
hounet auch von General Nobile und einem weiteren 
Expeditionsteilnehmer, dem italieniſchen Gelehrten Tro⸗ 


jan i, gearbeitet werden. 


Bericht der Schweden. 

Stockholm, 31. Juli. (BAT.) Die Mitglieder der 
ſchwediſchen Rettungsaktion wurden geſtern von König 
Kapitän Thornberg erſtattete dem 
König Bericht über den Verlauf der Rettungsaktion. Kapi⸗ 
tän Lundborg ſprach geſtern vor einer zahlreichen Zu⸗ 
hörerſchaft über ſeine Erlebniſſe in Spitzbergen. Er er⸗ 
klärte, er ſei nicht berufen, eine Eutſcheidung zu treffen, ob 
General Nobile ſeine Expedition tatſächlich in wiſſenſchaft⸗ 
licher Weiſe organiſiert habe. Im Auditorium befand ſich 
auch die Mutter Malmgrens, Miniſterpräſident Ekman mit 
den Mitgliedern der Regierung, der bevollmächtigte italie⸗ 
niſche Miniſter Colonna, der berühmte Forſcher Swen 
Hedin und eine große Anzahl der hervorragendſten Ver⸗ 
treter der Bürgerſchaft. ! 


Wieder ein ſchweres Eiſenbahnunglück 

e in Bayern. 

Die Reparatiouslaſteu als Mörder. — Bisher 12 Tote 
und 35 Verletzte. 


Münch eu, 31. Juli. Nach bis jetzt allerdings recht 
ſpärlich vorliegenden Meldungen find bei einem Eiſenbahn⸗ 
unfall in Din kelſcherben 12 Tote, einer anderen 


Verſion 14 Tote und 46 Schwerverletzte zu be⸗ 
klagen. Von dem Unfall wurden insbeſondere die drei 
mittleren Wagen betroffen, ineinander 


die völli 
geſchoben worden find. Der be gte Perſonenzug, 
um den es ſich hier handelt, kam aus der Pfalz baw. Frank⸗ 
furt a. M. rg der großen Zahl der Verunglückten zu 
ſchließen, dürfte der Zug ſtark beſetzt geweſen fein. 


Nach Meldungen des Wolffſchen Telegraphenbureaus 
iſt der Perſonenzug infolge falſcher Weichenſtellung auf 
einen Güterzug aufgefahren. Dadurch wurden die 
Lokomotive und drei Wagen des Perſonenzuges ineinander 
1 Der e war bei Dinkelſcherben auf ein 
Üüberholungsgleis geſetzt worden. Infolge fal⸗ 
ſcher Weichenſtellung iſt der beſchleunigte Perſonenzug 
nicht geradeaus, ſondern auf das Überholungsgleis ge⸗ 
kommen, und dadurch iſt dies neue Unglück entſtauden. 

Nach den letzten von der Unfallſtelle in München ein⸗ 
etroſſenen Meldungen hat der Zuſammenſtoß bei Dinkel⸗ 
cherben bisher 12 Todesopfer gefordert. 10 Perioner 
wurden ſchwer, etwa 20—25 leichter verletzt. 


Maßnahmen der Reichsbahn. 


Der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſeil⸗ 
ſchaft hat ſofort nach Bekauntwerden dieſes neuen Unfalles 
in Bayern, um volle Klarheit über die Gründe des Un⸗ 
falles zu ſchaffen. zuſammen mit dem Reichsverkehrs⸗ 
miniſter eine Kommiſſion an die Unfallſtelle entſandt. Zu 
dieſer Kommiſfion gehören die Reichsbahndirektoren Kil p 
und Staeckel ſowie Miniſterialrat Dr. Ebeling. 


Bericht von Augenzeugen. 


Nach weiteren Berichten über das Eiſenbahnunglück von 
Dinkelſcherben ſoll der Zuſammenſtoß mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von über 70 Kilometer erſolgt 
fein. Der Weichenſteller, der die Signaleinrichtungen zu 
bedienen hatte, iſt ſofort außer Dienſt geſtellt worden. Der 
Lokomotivführer des Perſonenzuges iſt unverletzt, während 
der Heizer eine ſchwere Stirnwunde davontrug. Alle Brem⸗ 
ſen des Perſonenzuges waren angezogen, womit erwieſen 
wird, daß das Lokomotivperſonal des Perſonenzuges alles 
verſucht hat um das Unglück abzuwenden. 

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen 
einen Bericht eines Augenzeugen, nach dem zwei Wagen 
zu einer einzigen grauenhaſten, unentwirrbaren Trümmer⸗ 
maſſe geworden ſind. Die Lokomotive des Perſonenzuges 
wurde durch die Wucht des Zuſammeuſtoßes 3—4 Meter 
weit hinausgeſchleudert und iſt dann gekippt. Der Augen⸗ 
zeuge iſt von Heidelberg her mit einer Gruppe junger Ge⸗ 
birgler zuſammengefahren. Von der Gruppe dieſer lebens⸗ 
luſtigen Menſchen find drei getötet und vier ſchwer verletzt 
worden. Beſonders auffallend iſt, daß viele Frauen furcht⸗ 
bare Verletzungen erlitten haben. In den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ meldete ſich ein Reiſender, der der 
einzige Unverletzte des fünften Wagens iſt. In ſeinem Ab⸗ 
teil fand er neun lebloſe Körper und viele in ihrem Blute 
ſtöhnend liegen. 


Die Reparationslaften als Mörder. 


In ſeinem kürzlich Preſſevertretern erteilten Interview 
teilte der Generaldirektor der Reichsbahn, Dr. Do rp⸗ 
müller, mit, daß die Hauptſchuld an den vielfachen Eiſen⸗ 
bahnunglücken in Deutſchland das zum Teil veraltete Eiſen⸗ 
bahn material trage. Das gute Material hat bei Friedens⸗ 
ſchluß an die Entente abgeliefert werden müſſen (wo es viel⸗ 
fach auf toten Gleiſen verſault iſt. D. Red.), und die großen 
Laſten, die die jetzige Privatbahngeſellſchaft „Deutſche 
Reichsbahn“ auf Reparationskonto zu liefern hat, ver⸗ 
hindern einen Erſatz in dem erforderlichen Maße. — Auch 
ein Strahl der „Guadenſonne“ von Verſailles! 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗Arttkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 1. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin ſommerlich warmes, meiſt klares Wetter mit ſtrich⸗ 
weiſer Gewitter⸗ und Regenneigung an. 


Warum der Daunen der Eiſenbahn erhöht 
w „ 


Bekanntlich wird am 15. Auguſt d. J. auf den polniſchen 
Eiſenbahnen der Perſonentarif recht bedeutend er⸗ 
Über die Gründe, die die Tariferhöhung verau⸗ 
laßten, finden wir in der „Agencſa Wſchodnia“ 
folgende, wahrſcheinlich von offizieller Seite ſtammende 
Erklärung: 8 

Die Erhöhung der Perfonentarife iſt aus dem Grunde 
eine Notwendigkeit, weil bei den gegenwärtigen Tarifen 
die Perſonenbeförderung einen erheblichen Unterſchuß 
aufweiſt, der auf jeden Paſſagier pro Kilometer etwa einen 
Groſchen ausmacht, was ſich insgeſamt auf eine Ouvte von 
annähernd 60 Millionen Zloty jährlich ſummiert. Zwecks 
Ausgleichs des Defizits und Deckung zum mindeſten der 
Selbſtkoſten muß der Perſonenfarif um etwa 20 Prozent 
erhöht werden. Dieſe Erhöhung wird gleichmäßig auf alle 
Entfernungen und Klaſſen mit Ausnahme der vier⸗ 
ten Klaſſe verteilt. Der Tarif der vierten Klaſſe deckt 
nicht einmal 34 der Selbſtkoſten der Eiſenbahn und die Er⸗ 
höhung der Billettpreiſe für dieſe Klaſſe wird daher etwas 
höher ſein, als prozentual für die übrigen. 

Bei Einführung des neuen Perſonentarifs will das Ver⸗ 
kehrsminiſterium jedoch beſonders die Kategorien von 
Reiſenden berückſichtigen, deren Lebensumſtände ſie zu 
öfteren Reiſen zwingen. In erſter Linie kommt dieſes 
alſo für die in der nahen Umgebung von Städten 
lebende Bepölkerung, dann aber auch die Schul⸗ 
jugend, Beamte, Arbeiter uſw. in Frage. Hier 
erfolgt eine Tariferhöhung nur in ſolchem Maße, daß ſie 
5 bis 10 Prozent pro Billett nicht überſchreitet. Die ſoge⸗ 
nannten Bezirksbilletts, die zur Reiſe in ein oder 
in allen Direktionsbezirken berechtigen, bleiben im Preiſe 
unverändert. 7 

Der Gepäcktarif ſowie der Tarif für außer- 
ordentliche Sendungen und Zeitungen wird 
nicht erhöht. Erwähnt ſei, daß ſelbſt bei einer 20prozen⸗ 
tigen Erhöhung des polniſchen Perſonentarifs dieſer dennoch 
erheblich niedriger iſt als der Eiſenbahntarif der Staaten 
mit hochwertiger Valuta, wie Deutſchland, England, Schwe⸗ 
den, Norwegen, Holland, Schweiz u. a. m. 


ELEKTRISCHES IICHT.AK RAT T 


bieten dem Landwirt: Bequemlichkeit, Komfort, Schutz vor Feuergefahr 


x 


sowie Herabminderung der Produktionskosten. 
Kostenanschläge sowie fachmännische Beratung — auf Wunsch am Orte — jederzeit kostenlos durch unsere Spezial-Ingenieure. 


Schutzmarke 


der Siemens-Erzeugnisse, 


„SIEMENS“ lee 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 61, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


1. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Rumäniſche Generalſtabsoffiziere kreſfen in einer 
Anzahl von mehr als zehn in den eritew Tagen dieſes 
Monats in Graudenz ein. Die Gäſte werden an den Ma⸗ 
növern der 16. (pommerelliſchen) Divifion teilnehmen. Das 
Kavallerieſchullager wird zu Ehren der Gäſte pferdeſport⸗ 
liche Veranſtaltungen arrangieren. * 

X Der Verkauf des Hotels „Königlicher Hof“ (Krölefki 
Dmwör), betreffs deſſen, wie wir ſeinerzeit mitteilten, Ver⸗ 
handlungen ſchwebten, iſt jetzt perfekt geworden. Damit 
hat dieſes erſte und größte Hotel unſerer Stadt an Stelle 
des bisherigen deutſchen Beſitzers einen ſolchen polniſcher 
Nationalität erhalten. * 

x Mit der Beſſergeſtaltung der Witterung übt auch 
unſer Sandbank⸗Luft⸗ und Sonnenbad wieder mehr An⸗ 
. aus. Zuſtatten kommt den dorthin Streben⸗ 
en der Umſtand, daß, wie ſchon mitgeteilt, das Fährboot 
anſtatt an jeiner bisherigen Uferſtelle auf der anderen 
Stromſeite nun auch eine kleine Strecke oberhalb, direkt an 
der Sandbank anlegt. Angeblich hat der niedrige Stand 
des Weichſelwaſſers dieſen Lokalwechſel erforderlich ge⸗ 
macht, der von den nach drüben, d. 5 nach dem linken 
Weichſeluſer ſahrenden Fahrbootgäſten freilich weniger an⸗ 
genehm empfunden wird, da fie, um aufs Land zu ge⸗ 
langen, eine Strecke durch den lockeren Kies der Sand⸗ 
ablagerung pilgern müſſen. Um Unvorſichtige oder Leicht⸗ 
fertige vor Gefährdung ihrer eigenen Sicherheit durch zu 
weites Sichfortbewegen von dem Sande aus und, damit vor 
der Gefahr des Ertrinkens zu bewahren, wäre ein öfteres 
Patrouillieren von Polizeileuten erwünſcht. Sonſt könnten 
ſich Fälle von tödlicher Verunglückung in dem ſtellenweiſe 
tückiſchen Weichſelſtrom neuerlich ereignen. *. 


Es wird unaufhörlich gebuddelt. Worüber man in 
zuormalen“ Zeit gemurrt hat, nämlich über das oftmalige 
Aufreißen der Bürgerſteige und Fahrdämme, darauf blickt 
der Paſſant jetzt mit weniger Mißbehagen. Gibt doch dieſe 
Arbeit vielen Beſchäftigung und Brot. Auf dem Getreide⸗ 
383 (nördliche Seite) wird auf einer Strecke von ca. 200 
* neben dem Straßenbahngeleiſe der Fahrdamm ver- 
3 ert, um bei dem dort herrſchenden beſonders lebhaften 
Verkehr es den Gefährten zu ermöglichen, ſich gegenfeitig 
des dam eichen. Dazu iſt eine entſprechende Verſchmälerung 
es Bürgerſteiges erforderlich. Von der Bahnhof⸗ über die 
Rehdener⸗ und Schützenſtraße bis zum Getreidemarkt iſt 
man beſchäftigt, an Stelle der dort befindlichen, ſeit Jahr⸗ 
zehnten liegenden vier Telephon⸗ bzw. Telegraphen⸗Kabel 
ein einziges großes Kabel mit ebenſoviel Einzelſträngen zu 
legen. In der Kalinkerſtraße läßt die Stadtverwaltung 
zurzeit das dortige Straßenpflaſter erneuern bzw. neu an⸗ 
legen und verlängern. Dieſe Arbeit dürfte die letzte des 
diesjährigen Straßenpflaſterungs⸗Programms ſein. Im 
Verbindungsteile der Pohlmann⸗ mit der Staroſteiſtraße 
iſt jetzt wahrſcheinlich zwecks Herſtellung einer geraden 
Straßenfluchtlinſe, das alte Eckhaus an der letzterwähnten 
Straße abgeriſſen worden. * 


ee x Betr. das Klopfen von Decken, Sofas njw. Der 
Stadtpräſident erinnert in einer amtlichen Bekanntmachung 
die Einwohnerſchaft an die Polizeiverordnung der Pomme⸗ 
relliſchen Wojewodſchaft wom 21. April 1922 (Dz. Uſt. Nr. 8, 
Poſ. 49, § 39), derzufolge das Auslüften von Wäſchegegen⸗ 
ſtänden, ſowie das Klopfen von Sofas, Matratzen, Kiſſen, 
Betten, Decken uſw. auf Straßen, in Gärten, aus Fenſtern 
und an den Wänden der Gebäude von der Straßenſeite aus 
ſtreng verboten iſt. In jedem Wohnhauſe müſſen ſich eine 
ſpezielle Stelle und eine entſprechende Einrichtung zum 
Lüften und Klopfen der genannten Gegenſtände befinden. 
Gegen dieſe Beſtimmung Verſtoßende ſollen unnachſichtlich 
zur Verantwortung gezogen werden. 0 * 

Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden 
zwei Perſonen, und zwar wegen Diebſtahls. In der 
Lindenſtraße iſt ein Herrenſchirm verloren worden. Es 
Wird gebeten, ihn im 2. Kommiſſariat abzugeben. 2 


K. wurde freigeſprochen. a 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 2. Auguſt 1928. 


Thorn (Torun). 


dt. Die Verwilderung der Weichſel. Das „Stowo Pom.“ 
bringt einen Auszug aus dem „Vorwärts“ und dem „Schwä. 
biſchen Merkur“, die beide über den ſchlechten Stand der 
Weichſel und deren Vernachläſſigung inbetreff Ausbagge⸗ 
rung und Schiffbarmachung klagen. Das „Slowo“ gibt 
dieſen reichsdeutſchen ()) Zeitungen recht und ſchließt mit 
der Aufforderung, die vielen Konferenzen, Beſprechungen 
und Begutachtungen einzuſtellen und endlich tatkräftig an 
die Regulierung und Schiffbarmachung des Weichſelſtromes, 
der Zukunſt Polens, heranzutreten. Ob vor zwei Jahren 


wohl das „Stowo“ auch ſchon jo geſchrieben hätte? 


Marktbericht. Auf dem gut beſchickten Dienstag⸗ 
Wochenmarkt herrſchte bei warmem Wetter lebhaftes Trei⸗ 
ben. Die Vorräte an Beerenobſt ſcheinen bereits abzuneh⸗ 
men. Es koſteten: Erdbeeren 2,00 — 2,50, Blaubeeren 0,80 bis 
0,90 pro Liter, Johannisbeeren 0,35—0,40, Stachelbeeren 0,80, 
Himbeeren 0,80 — 1,00 pro Pfund; Süßkirſchen koſteten 0,40 
bis 1,10, Sauerkirſchen 0,40-0,60, Apfel 0,40—0,70, Birnen 
0.500,60, Rhabarber 0,10 0,15, Zitronen 0,250, 40. Die 
Preiſe für Eier (2,50 2,70), Butter (2,50 3,20), Glumſe 
(0,60) und Sahne (2,40--2,60) waren fajt unverändert. Der 
Gemüſemarkt brachte reiche Auswahl: Blumenkohl 
pro Stück 0,20 1,00, Weißkohl 0,30, Wirſingkohl 0,40—0,60 
pro Pfund, Kohlrabi 0,30—0,40 pro Mandel, Tomaten 2,00 
bis 2,50, grüne und gelbe Bohnen 0,35—0,50 pro Pfund, rote 
Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10—0,15 pro Bund, Schoten 0,15 
bis 0,20, Zwiebeln 0,40, Puffbohnen 0,40—0,50, Kopfſalat 
0,05—0,10, Spinat 0,30, Sauerampfer 0,10, Radieschen desgl., 
Gurken 0,30—0,90 uſw. Das Kartoffelangebot war 
ziemlich ſchwach, da den Pflanzen auf dem leichten Boden 
die lange währende Trockenheit ſehr ſchädlich iſt; das Kilo 
fojtete immer noch 0,25. Der Fiſchmarkt war bei unver⸗ 
änderten Preiſen gut beſchickt, auch der Blumenmarkt zeigte 
das gewohnte farbenprächtige Bild. Auf dem Geflügel⸗ 
markt wurden nach wie vor in der Hauptſache junge Hühn⸗ 
chen mit 2,50 pro Paar, ferner Suppenhühner mit 4,00 
bis 6,00 pro Exemplar und Tauben mit 1,50—2,00 pro Paar 
angeboten. Auch Pilze, die in früheren Jahren in überreich⸗ 
lichen Mengen zu haben waren, ſah man diesmal nur in 
kleinen Quantitäten; vorherrſchend waren Rehfüßchen zu 
0,35—0,0 pro Maß. Wenn nicht bald ein ergiebiger Regen 
fällt, dürfte es in dieſem Sommer mit der Pilzernte ſehr 
ſchlecht werden. PR as 

Is Von der Strafkammer. Der Briefträger Broniſtaw 
Koſtuch vom hieſigen Hauptpoſtamt war beſchuldigt, Briefe 
geöffnet und Geldeinlagen ſowie die aufgeklebten Brief⸗ 
marken geraubt zu haben. Im Jahre 1925 hatte die Firma 
Dietrich einen Brief mit Wechſeln abgeſchickt, welcher nach 
vier (). Wochen an die Firma in einem anderen unfran⸗ 
kierten Umſchlag zurückkam. Die Handſchrift auf dem Um⸗ 
ſchlag war als die des K. feſtgeſtellt, welcher jedoch die Tat 
beſtritt. Nachdem man mehrere Graphologen befragt und 
zwei von dieſen feſtgeſtellt hatten, daß es nicht die Schrift 
des K. war, zog der Staatsanwalt die Anklage zurück und 


+ Noch iſt es Zeit, den ſchweren Sammelkaſten der 
Regenrinne des Brückentors über der Fußgängerpaſſage 
ordentlich zu befeſtigen, bevor ein Unglück durch deſſen Her⸗ 
abſtürzen geſchieht. Wir haben wiederholt, zuletzt vor 
mehreren Monaten, darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Kaſten gänzlich ſchief hängt und eine große Gefahr für die 
Fußgänger bildet. Er hat ſich inzwiſchen weiterhin nach 
unten gebogen und hängt nun bald im rechten Winkel vom 
Mauerwerk ab. Das ſtädtiſche Bauamt müßte nun endlich 
für dieſe dringend notwendige Reparatur Zeit finden (nach⸗ 
dem die Ausſtellungshalle und der Cäſarbogen nicht mehr 
ſo brennende Fragen ſind), ehe das Leben von Bürgern ge⸗ 
fährdet wird. . ; * * 

t. Vom Dache abgeſtürzt iſt am Montag vormittag der 
fünfzehnjährige Arbeitsburſche Alfons Szeferſki, in der 
Elsnerſtraße in Mocker wohnhaft. Er war mit Teeren des 
Daches eines militäriſchen Gebäudes beſchäftigt. Außer 
anderen Verletzungen brach der Unglückliche ſich auch noch 
eine Hand. Nach Anlegung eines Notverbandes in der 
Kaſerne wurde er in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
geführt. c * 
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. 


Nr. 175. 


t. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich beim Bau der 
neuen Weichſelbrücke am Montag, nachmittags gegen 5 Uhr. 
Der in der Fiſcherſtraße wohnhafte Arbeiter Antoni Po ⸗ 
wicki geriet unter die Dampframme, die ihn am Kopfe 
ſchwer verletzte und ihm eine Hand zerſchmetterte. Der 
Schwerverletzte wurde durch die alarmierte Rettungswache 
in bewußtloſem Zuſtande ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo er kurze Zeit darauf verſchied. Er ſtand im Alter 
non 29 Jahren. Y i . hing 

t. Zwei weitere Unfälle ereigneten ſich am Montag. In 
den Munitionswerkſtätten geriet ein Arbeiter mit 
der linken Hand in die Kreisſäge, die ihm zwei Finger ab⸗ 
riß. In Podgorz zog ſich ein Warſchauer Bürger einen 
Beinbruch zu. In beiden Fällen ſorgte der Sanitätsdienſt 
Ihr Unterbringung der Verletzten im ſtädtiſchen Kranken. 

auſe. 3 s 
t. Die Feuerwehr wurde in der Nacht zum Dienstag 
nach dem in letzter Zeit zu trauriger Berühmtheit gelangtem 
„Cäſarbogen“ in der Bäckerſtraße gerufen. In den Keller⸗ 
räumlichkeiten dieſes vielumſtrittenen Bauwerks war auf 
unerklärliche Weiſe ein Brand ausgebrochen, der in etwa 
einſtündiger Arbeit gelöſcht werden konnte. * * 

— Der Polizeibericht verzeichnete die Feſtnahme von 
vier Dieben, einem jugendlichen Ausreißer. Gemeldet wur⸗ 
den vier Diebſtähle und fünf Protokolle wurden über un⸗ 
ſaubere Höfe aufgeſetzt. * * 


ern 


m. Dirſchau (Tezew), 31. Juli. Raubüberfall auf 
der Chauſſee. Der Kutſcher des Bierverlags Jurgo 
von hier hatte am vergangenen Sonnabend auf der Chauſſee 
hinter Liebſchau einen harten Kampf auszufechten. Er be- 
fand ſich in ſpäten Abendſtunden auf dem Heimwege nach 
Dirſchau, nachdem er zuvor Kunden mit Bier beliefert und 
Gelder einkaſſiert hatte. Als er ſich dann hinter Liebſchau 
befand, ſprangen auf das Fuhrwerk vier Männer und ver⸗ 
langten das Geld. Da dieſer ihrem Wunſche nicht nachkam 
und Anſtalten machte, ſich zu wehren, ſchlugen die Banditen 
auf ihn, und da der Bedauernswerte nicht imſtaude war, 
gegen die Übermacht aufzukommen, raubten fie ihm die Bar⸗ 
ſchaft in Höhe von 150 Zloty. An allen Gliedern zerſchlagen 
kam er dann ſpäter in Dirſchau an. Die Täter ſind bis fetzt 
noch nicht ermittelt worden. 

h Löbau (Lubawa), 31. Juli. Selbſtmordverſuch. 
Die Frau des Finanzbeamten Maruſinſki, hier, Bar⸗ 


baraſtraße, verſuchte ſich das Leben zu nehmen, indem ſie 


Karbolſäure trank. Im ſchweren Zuſtande wurde ſie ins 
St. Georg⸗Krankenhaus geſchafft. Es beſteht die Hoffnung, 
die Frau am Leben zu erhalten. Der Grund zum Selbſt⸗ 
mord ſoll in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen ſein. — Wie 
die Ortsbehörde von Rybno bekanntgibt, findet dort am 
Mittwoch, 8. Auguſt, ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

m. Lunau (Kreis Dirſchau), 31. Juli. Der Eiſenbahn⸗ 
beamte Koch von hier erlitt einen argen Verluſt. Seine ſich 
auf der Weide befindliche Kuh brach ſich auf unerklärliche 
Weiſe ein Bein und mußte geſchlachtet werden. Der Wert 
der Kuh belief ſich auf 600 Zloty, der Ertrag für das ver⸗ 
kaufte Fleiſch hat Herrn K. aber nur 160 Zloty eingebracht. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 30. Juli. Am Sonntag nach⸗ 
mittag fand das letzte Bezirksſpiel im Fußball auf dem 
hieſigen Sportplatze ſtatt, und zwar trat der Sportklub 
Soköl⸗Bromberg gegen die Erſte Elf der Kaſubie auf. 
Letztere hatte gegen erſteren beim letzten Spiel mit 1: 2 ver⸗ 
loren, nunmehr aber ſiegte die K. gegen den Sportklub 
Bromberg mit 5: 2. ö 

h Strasburg (Brodnica), 31. Juli. Fahrraddieb ⸗ 
ſt ahl. Dem Arbeiter Johann Zoluſzynſki in Schloſſau 
(Stoſzewy) wurde ein Fahrrad im Werte von 260 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — In Kruſchin (Kruſzyny) verhaftete man einen 
Ignatz Bilicki aus Lodz. Er ging hauſierend mit Waren 
umher und gab den Käufern falſche Zwei⸗Zloty⸗Stücke her⸗ 
aus. Bei der Viſitation hatte er noch zehn Falſchſtücke bei 
ſich. Er gibt an, das Geld von einer Perſon im Kreiſe 
Briefen (Wabrzezno) für verkaufte Ware erhalten zu haben. 
B. wurde in das Strasburger Gefängnis eingeliefert. — 
Ein Feuer brach kürzlich beim Landwirt Szoſtakowſki in 
Gorſchen (Gorczenica) aus, wobei eine Scheune, ein Stall 
und das lebende Inventar den Flammen zum Opfer fielen. 
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Kröl. Jadwigi 12/14, II. 10256 Teleſon 270. 5 
Sprechstunden: 9—12, 3-5 Uhr. 4 


einfacher, doppelter u. 
amerik. Buchführung, 
1. Bilanzaufſtellungen, 
im kaufm. Rechnen, in 
poln., franz. und engl. 
Sprache, in Stenogra⸗ 
phie u. im Maſchinen⸗ 
ſchreiben. 
A. Wisniewska 
Torun, Kopernika 5, Il. 
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Maler⸗ 
gehilfen 
ſtellt ſofort ein 


„ Witkowski, Maler⸗ 
. — Rablanska 8. 


Kirchenzettel. 
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Schönſee. 
von d—18 k Nachm. 2 Kindergot⸗ 


empfehler vom tesdientt, Nachm, 3 Uhr 
ienſt. Nachm. 

Falarski A R Hauptgottesd : 
Tel. 551. Torus "aaike 4 Uhr: Jünglings⸗ und 


Tel. 561. J Jungfrauenberein. 


Ofterbitz. 
— [Vorm. 10 Uhr: Gottes» 
11 Uhr: Kinder⸗ 
ollub. 
1 Uhr Gottes. 


eee 
Reue Matjesheringe 


— feiniter Qualität empfiehlt dienſt, Kindergottesdienſt. 
0247 E. Szyminski, Rozana 1. Polkau. 
Nachm. 3 Uhr: Gottes» 
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Graudenz. 


Spezialiſt J. moderne 

Für erwiesene Aufmerksamkeit Damenhaarſchnitte 

anläßlich ihrer Vermählung ärben son Augen: 

danken herzlich su. Orlikowakt, 
Richard Holz am Filhmartt. 
Anny Holz geb. Meyer. 1 bis 2 
Grudziadz, im August 1928. 10967 \ 

shüler(innen) 

finden zum 1. 9. noch 

liebev. Aufn. Klavier» 


Haltet. 7, 10362 


Gartenſtt. 27,13. 


ür mein Konfektions⸗ 
x Manufaktur⸗ Geſch. 
wird ſofort ein 


Lehrling 


der deutſch, u. polnich 
Sprache mächt. geſuch 


Von der Reise zurück 


Dr. Zamhrzucki 


Facharzt für innere u. Hervenleiden 


Ogrodowa 35. 


Uebe jetzt nur Privat- Praxis aus. 
krannentescenkngre che 285 
nur gegen en Schehband k e 


Zuzahlung 10 8 
gepr. Dentist 
9561 


Für kl. Haush. Ende 
Auͤguſt ältere 10361 


Perſon 


ei. für /. del Kochen u. 

ämtl. Arbeit. Meldg. 
vorm. Baurat Witt, 
Staszyca 3, 3 Tr. 


E. Bienek, 


Wybickiego 45. 


Von zwei ſprungfäh. 
gut geformten 10367 


Zuchtbullen 


verkaufe einen nach 
Käufers Wahl. 
Ed. Matthies, feier ; 
neben Sarniak, früher] 

Rehkrug. : 


Zurückgekehrt! 
J. Trus, Dentist 


Joz. Wybickiego 2° 10364 Tel. 277 


Moszkowicz, 
3g0 maja 26. 10290 


meinen Berrn Nachfolger übertragen zu wollen. 


der Firma C. F. Müller &Sohn 


Boguszs wo-Pomorze. 
Pflaumenmus - Marmeladen u. Rübenkreude-Fabrik. 


Telegramm Adresse: „Boguna“ 
Gegründet 1881. — Telefon I u. 1. 


ÜBERALL ZU HABEN. 


Bofel Königlicher Hof Grudziadz 


Übergebe mein Baus mit heutigem Tage 


Berrn St. Klarowski, Cezew 


Ich danke meinen Gälten und Freunden für das mir in 
reichem Maße geichenkte Vertrauen und bitte dasielbe auf 


Grudziadz, d. 1. 8. 1928, 


Eugen Matutt 


Auf Obiges ade nehmend, bitte ich das meinem Berm 
Vorgänger enigegengebradhie Vertrauen auf mich übertragen zu 
wollen. Ich werde beltrebt fein, den Ruf, der mich aus meinem 


bisherigen Wirkungskreis als Bellzer des Geniralhotels Tezew 
begleitet, auszubauen. 


Grudziadz, d. 1. 8. 1928. 
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Der Brandſchaden iſt bedeutend. — Für Verdienſte bei der 
Zucht eines Remontepferdes für die Armee iſt der deutſche 
Gutsbeſitzer Abramowſki in Hoheneck (Jajkowo) vom 
8 mit einer ſilbernen Medaille ausgezeich⸗ 
net worden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 31. Juli. Flugzeug⸗ 
„ Kom bei Kaliſch. Eine Flugzeugkataſtrophe, der 
zwei Menſchenleben zum Opfer fielen, ereignete ſich Sonn⸗ 
tag abend bei Kaliſch. Ein Militärflugzeug polniſcher 
Konſtruktion geriet beim Landen ins Schwanken und ſtürzte 
kopfüber ab, wobei der Apparat beide Piloten, einen Haupt⸗ 
mann und einen Mechaniker, unter ſich begrub. Beide er- 
litten auf der Stelle den Tod, während das Flugzeug voll⸗ 


ſtändig zertrümmert wurde. j 


* Lemberg (LEwöw), 31. Juli. Ein Bandit von 
einem Propſterſchoſſen. Auf das griechiſch⸗katholiſche 
Pfarrhaus in Holofk verübten während der Sonntagnacht 
mehrere Banditen einen Raubüberfall. Der Propſt Myſyk, 
der durch das von den Eindringlingen verurſachte Geräuſch 
erwachte, ergriff fein Doppelgewehr und gab damit auf die 
Banditen mehrere Schüſſe ab, durch die einer der Banditen 
tödlich geiroffen wurde. Die übrigen ergriffen die 


Flucht. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 31. Juli. Der Mörder von Klein 
Zünder ein polniſcher Saiſonarbeiter? Zu 
dem furchtbaren Doppelmord in Klein Zünder, über den 
wir ſchon geſtern ausführlich berichtet haben, wird gemeldet, 
zaß der Täter trotz eifrigſter Ermittelungen noch nicht ge⸗ 
funden werden konnte. Es wird jedoch vermutet, daß der 
Mörder der polniſche Saiſonarbeiter Joſef Lafkowſk! iſt, 
der am 2. Auguſt 1907 zu Warſchkau, Kreis Neuſtadt (Pom⸗ 


merellen) geboren iſt. Laſkowfſki iſt 1,60 Meter groß, ſchlank, 


hat ſchmales, bartloſes Geſicht und blonde bis dunkelblonde 
Haare. Wie ſchon geſtern erwähnt, war der Mörder im ver⸗ 
gangenen Jahre bei den ermordeten Strunkſchen Eheleuten 
im Dienſt, wo er ſich mehrere Diebſtähle zuſchulden kommen 
ließ. Auf eine Anzeige der Frau Strunk hin wurde er 
dann mit einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten belegt. 
Es beſteht daher der Verdacht, daß Laſkowſki die grauenvolle 
Tat aus Rache begangen hat. Nach den der Kriminalpolizei 
zugegangenen Nachrichten wird angenommen, daß der Mör⸗ 
der ſich in der weiteren Umgebung vom Tatort aufhält, wenn 
er nicht bereits über die Grenze geflüchtet iſt. Glücklicher⸗ 
weiſe beſitzt die Kriminalpolizei zahlreiche Spuren des 


Täters. Nach dem Mörder wird weiter eifrigſt gefahndet. 
Schluß des Turnfſeſtes. 
Nie ſah Köln derartige Menſchenmaſſen in feinen 


Straßen, nie ſolch feſtlichen Aufwand an Fahnen und freund⸗ 
lichem Zierrat, wie am Schlußtag des Deutſchen 
Turnfeſtes. Man darf Zuſchauer und Turner zu⸗ 
ſammengerechnet mit den Teilnehmern am Feſtzuge auf 
über 500 000 beziffern. 

Den Abſchluß des Feſtes bildete die Siegerehrung: 
Weißgetleidete Turnerinnen überreichten den Siegern und 
Siegerinnen ihre Auszeichnung, den ſchlichten Eichenkranz. 
Der Oberturnwart der Deutſchen Turnerſchaft, Stegel⸗ 
Bremen, beglückwünſchte alle Ausgezeichneten und ſetzte als 
ſymboliſche Bekränzung aller Sieger den im Zwölfkampf, 
dem Hauptkampfe des ganzes Feſtes, mit gleicher Leiſtung 
an eriter Stelle ſtehenden Perſonen, Rautter⸗Gießen 
und Preiß ⸗Chikago, den Siegerkranz aufs Haupt. Be⸗ 
geiſtert ſtimmten alle in das „Gut Heil!“ auf die Sieger 
und das deutſche Vaterland ein, und mit dem Deutſchland⸗ 
lied fand die Siegesfeier ihren Abſchluß. In der Schluß⸗ 
anſprache richtete der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, 
Profeſſor Dr. Berger, Worte des Dankes an die Stadt 
Köln und ihre Bürgerſchaft und an die Turner die Mah⸗ 
gung, den Hochgedanken des deutſchen Turnfeſtes hinaus⸗ 
re ins Land. Als Beiſpiel für die volksumſpannende 

rbeit der Deutſchen Turnerſchaft wies er auf die beiden 


engumſchlungen daſtehenden Sieger hin, deren Verbun⸗ 


benſein Zeugnis ablegt von der Kraft des über Länder und 


Meere hinausſtrömenden deutſchen Turngeiſtes. Der Aus⸗ 
marſch der Turner, unter Vorantritt der Sieger und 
Fahnen, beendete dann das 14. Deutſche Turnfeſt, mit dem 
Ste Deutſche Turnerſchaft zugleich die am 11. Auguſt bevor⸗ 

hende 150. Wiederkehr des Geburtstages Friedrich 


udwig Jahns feierte. 


Bilder aus Agram. 


Von Thea von Puttkammer. 


Agram — jetzt Zagreb — tauſendunddreifährige 
Stadt, wie ſagten deine Bewohner, als ich dich beſuchte? — 
Zu uns müſſen Sie im Mai kommen Ah, im Mai ſind 
alle Städte Mitteleuropas am ſchönſten. Vielleicht aber iſt 
wirklich eine beſondere Krone aus den Schatzkammern dieſes 
Mondes an Zagreb gefallen: Eine ſolche Kaſtanienblüte ſah 
ich nirgends ſonſt. Die Fülle der Kerzen brennt zum 
. in den Farben der Verſchwendung: In Rot 
un iß. 


In die gleichen Farben, die gemeinhin den Stunden der 
Feſte vorbehalten bleiben, ſind hierzulande am Alltag die 
Bauern gekleidet. Fabelhaft, das Bild des Wochenmarktes 
am Platz des Jellagig, des altberühmten und altverehrten 
Kroatenbanus. Überraſchender noch für den Fremden, dem 
ſolch Feſthalten an herrlichſter Tracht unbekannt, iſt die Be⸗ 
gegnung in grauer Straßenzeile etwa mit zwei Bäuerinnen. 
Sie beſorgen noch vielfach die Reinigung der Wäſche für die 
Städter, tragen die Körbe auf den Köpfen. Weiß und faltig 
find Bluſe und Rock, überall mit roter Stickerei geziert, 
auch mit roten Schnüren, die loſe über die Breite der Bruſt 
fallen. Die Bänder, von denen die weißen Strümpfe ge⸗ 
halten werden, ſind vom gleichen kräftigen Rot, Fürwitzig 
gucken ſie unterhalb der Knie aus den tänzelnden Falten 
der Röcke hervor. 


Was iſt das? Auf dem Bürgerſteig neben den Stufen 
eines Ladens liegt ein kleiner grauer Sack, auf den man bei⸗ 
nahe getreten wäre. Der Beutel heht ſich plötzlich, macht 
etwas wie einen unbehilflichen Satz. Es grunzt und auteft 
leiſe ... Ein junges Borſtentier wurde darin zur Haupt⸗ 
ſtadt getragen, feiner Beſtimmung, als Spanferkel verzehrt 
zu werden, entgegen. Es kann noch froh ſein, nicht in der 
Umgegend von Belgrad auf die Welt gekommen au ſein. 
Denn dort wird ſo ein armes Schweinchen von der Serbin 
ſtundenlang bis zum Verkauf an einem — Hinterbein 
hängend umher geſchleppt. 


Dicht am Jellagieplatz, in einer Nebengaſſe, ein Laden 
mit Büchern und Schreibſachen. Der gehörte dem armen 
Pawle Raditſch, jetzt wohl ſeiner Witwe, um die er ſich 
noch im Tode ſorgte. Dor blauängige ſtille Mann mit dem 
Ausdruck reinen Idealismus war unter den Führern der 
kroatiſchen Bauernbewegnne ü Seen Ziele es eine 


Damit gehört ein turneriſches Ereignis der Vergangen⸗ 


heit an, das für alle Zeiten in der Geſchichte der Deutſchen 
Turnerſchaft einen Ehrenplatz einnehmen wird. Begeiſterte 
Anteilnahme der Kölner Bevölkerung, rieſige Beteiligung 
der Turnerſcharen und eine ausgezeichnet durchdachte 
Organiſation, an der neben den Führern der Deutſchen 
Turnerſchaft Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer, Beigeord⸗ 
neter Billſtein und Stadtverordneter Gödde als Vorſitzender 
des Kölner Turnfeſt-Ausſchuſſes, ſowie der Stadionver⸗ 
walter Buſch den größten Anteil haben, ſchufen die Vor⸗ 
bedingungen, die dem 14. Deutſchen Turnfeſt zu dem Er⸗ 
folg verhalfen, der ihm in jeder Beziehung beſchieden war. 
* 


Von den zahlloſen Kämpfen am Sonnabend ſei noch 
folgendes nachgetragen: 


Laufen, Werfen, Springen. 


Von den Wettkampffeldern wies die Hauptkampfbahn 
den ſtärkſten Beſuch auf, die die Stätte der Deutſchen Turn⸗ 
Meiſterſchaften im Laufen, Werfen und 
Springen war. Trotz der durch Wind und Regenſchauer 
keineswegs beſonders günſtigen äußeren Verhältniſſe gab 
es bereits am Vormittag bei den Vorkämpfen der Frauen 
recht anſprechende Leiſtungen, fo im Hochſprung 1,52 Meter, 
im Speerwurf 38,40 Meter, im 100⸗Meterlauf 12,5 und vor 
allem im Kugelſtoß durch Fräulein Herrmanns⸗Köln 
mit 12,26, die damit ihre bisherige Beſtleiſtung um fat 
34. Meter verbeſſerte. Die Hauptentſcheidungen am Nach⸗ 
mittag ſtanden unter einem Unſtern inſofern, als aus den 
zeitweiligen Regengüſſen bald nach Beginn ein wolken⸗ 
bruchartiger Dauerregen wurde. Dennoch wurden die 
Meiſterſchaften planmäßig abgewickelt. Die Bahn wurde 
aber durch die anhaltenden Regengüſſe ſo ſchwer, daß die 
Entſcheidungsleiſtungen vielfach hinter denen der Vorkämpfe 
zurückblieben. So verſchlechterte ſich zum Beiſpiel die 100⸗ 
Meter⸗Siegerin Freitag⸗ Weimar von 12,5 im Vor⸗ 
lauf auf 13,4 im Endlauf. Nur das erſte Rennen, der 800⸗ 
Meter lauf, kounte noch trocken zum Austrag gebracht 
werden. Hier wartete denn auch Vach⸗Barmen mit 
157,5 mit einer anſprechenden Leiſtung auf. Im Hür⸗ 
den lauf gab es inſofern eine überraſchung, als der nach 
dem Vorlauf als Sieger erwartete Spandauer Scholz dem 
Berliner Schlie (Turngemeinde) in 15,8 Sieg und Meiſter⸗ 
ſchaft überlaſſen und ſich ſogar noch von Dinkler-Remſcheid 
auf den dritten Platz verweiſen laſſen mußte. Trotz der 
Beeinträchtigung durch den Regen gab es dennoch einige 
bemerkenswerte Ergebniſſe, von denen vor allem die 5000⸗ 
Meter⸗Zeit von Schaumburg ⸗Hünxe mit 15: 33,5, ſowie 
die 10,9 von Lohmann⸗ Barmen im 100⸗Meter⸗Lauf 
bei ſtrömendem Regen auf pfützenbeſtandener Bahn beacht⸗ 
lich ſind. Becker⸗Stendal, vielfach als Sieger erwartet, ſpielte 
im Endlauf gar keine Rolle und mußte Vix⸗ Witten und 
Birkelbach⸗Kredenbach die erſten Plätze überlaſſen. 


Staffelkämpfe. 


Die beſten Kämpfe gab es in den Staffeln. Die über 
4 100 Meter ſah Berliner Turnerſchaft, Eintracht Dort⸗ 
mund, Turngemeinde Berlin, Hamburger Turnerbund 1862, 
Turnverein Heidelberg und Turnerſchaft Saarbrücken im 
Endlauf. Der Verteidiger Berliner Turnerſchaft führte bis 
zum dritten Maun, bis ſich dann der Hamburger 
Turn erbund 1862, der im Vorlauf bereits mit 43,4 eine 
neue Beſtzeit aufgeſtellt hatte, an die Spitze ſetzte, um ſicher 
vor Berliner Turnerſchaft und Eintracht Dortmund zu 
ſiegen. Einen beſonders ſchönen Kampf gab es in der 
31000 Meter⸗Staffel. Turnverein Jahn⸗ 
Biesdorf und Karlshorſter Turnverein, die Sieges⸗ 
anwärter, lagen anfangs im Hintertreffen, kamen jedoch 
durch die zweiten Läufer gut auf. Karlshorſt fiel jedoch 
durch einen Sturz von Born wieder zurück, während OQuehl 
die Biesdorfer Mannſchaft in Führung brachte. Winkler⸗ 
Karlshorſt machte als Schlußmann viel Boden gut, konnte 
aber doch nur bis zum dritten Platz hinter Biesdorf und 
Mainz 1817 auflaufen, die ſich gegenſeitig noch einen erbit⸗ 
terten Schlußkampf lieferten, den Thiede in 8 : 12,4 zu⸗ 
gunſten von Biesdorf eutſchied. Mit der 4 400 Meter⸗ 
Staffel erreichten dann die Meiſterſchaften, noch immer 
unter ſtrömendem Regen, ihren Höhepunkt und Abſchluß. 
Hier hielt ſich Berliner Turnerſchaft durch einen 
eindrucksvollen Sieg in 3: 32,1 über den Barmer Turu⸗ 
verein und die Turngemeinde in Berlin für die entriſſene 
44 100 Meter⸗Staffel ſchadlos. ‘ 


Ballmeiſterſchaften. 


Eine ſehr große Anziehugnskraft hatten auch die Ent⸗ 
ſcheidungen der Ballmeiſterſchaften ausgeübt, die 
allerdings zum Teil (Handball und Fußball) am Nachmittag 
ein Opfer des Unwetters wurden und verſchoben werden 
mußten. Bei den ausgetragenen Spielen ſetzte die Serie 
der Überraſchungen aus den Vorſpielen in faſt noch ſtärkerem 


Maße fort. So mußte im Fauſtball der Männer 
der langjährige Meiſter Hamburg⸗ Rothenburgsort nach 


wunderſchöne, wenn auch utopiſche Schrift gibt, der fanite 
Johannes. i 

Das Klubhaus der Bauernpartei ſteht an dem pracht⸗ 
vollen Boulevard, der von dem quer vorgelagerten Jellagig⸗ 
platz zum Bahnhof führt. Links von 
majeſtätiſcher, moderner Bau. Im Frühjahr 1925 
wurde das Hotel Esplanade, zu dem Pläne des gleich— 
namigen. Berliner Hotels benutzt worden waren, fertige 
geſtellt. Neuzeitlichſte Einrichtungen überall. Glühlampen 
an Stelle der Klingeln im Korridor. Waſchtiſche für fließen⸗ 
des Wafler in vorbildlicher Form. Ob ſich der hohe Her⸗ 
ſtellungspreis verzinſt hat? Die kroatiſchen Banken, die 
Zagreber Großinduſtriellen ſind opfermutig genug, weun es 
ſich darum handelt, die Schönheit und das Anſehen ihrer 
Vaterſtadt zu heben. Alle andern Prachtbauten der Stadt — 
und es ſind ihrer erſtaunlich viele, alleſamt in einem im⸗ 
boſanten und ruhigen Stil — entſtauden noch unter der 

gide Wiens. 

Welch ein zärtliches Andenken bewahrte man ihr, der 
alten Habsburgreſidenz! Nicht ſo ſehr im politiſchen 
Sinne. Wer ſypräche es denn auch gern aus, daß der Abfall 
Enttäuſchung über Enttäuſchung mit ſich brachte. Aber die 
Erinnerung an Wiens Kulturform, an ſeinen Lebeusſtil 
iſt durchaus geblieben, und was an ſerbiſchen Offizieren 
und Studenten in Zagreb iſt, paßt ſich im Außeren ſofort 
dieſer eleganten und ein wazig läſſigen wieneriſchen Art au. 
Wieviel Leben in den zahlreſchen Kaffeeehäuſern, wie gut iſt 
der „Schwarze“, der „Kapuziner“, wie undurchlesbar ſind 
die Gauriſankars der Zeitungen und Zeitſchriften! (80 Pro⸗ 
zent davon deutſchen Juhaltes im Cafe Esplan gde.) 

Een alter Archivar zeigt mir mit ſchlecht verhehltem 
Stolz in wohlverſchloſſenen Räumen die vielen Handſchrif⸗ 
ten, Kodizille und Freiheitsbriefe aus der Geſchichte der 
allezeit buchſtabengläubigen und papierbefliſſenen „Hrvati“. 

Daß das alte Archiv ſeinerzeit vor dem in Wien er⸗ 
bauten „fertiggeſtellt“ wurde, dünkt die Zagreber etwas 
ſehr Großes. Jedenfalls erfüllt der Neubau mit Reſpekt, 
ebenſo wie das Theater, der herrliche Botauiſche Garten 
und noch manche andere öffentliche Anlage der Unterſtadt. 
Sie hat nur eines nicht erreichen können unter der alten 
Herrſchaft, und unter der neuen iſt erſt recht nicht darau zu 
denken: daß die Save reguliert wurde! Dieſe unbändige 
Save iſt genau jo „impetuvs“ wie die kroatiſche Seele ſelbſt. 

Aus der Geſchichte des alten und noch älteren Agram 
offenbart ſich Etliches ſchon beim erſten Rundgang. Da 


ſieht man deutlich, wie eigentlich früher völlig getrennte 


der Station ein 
erſt 


wiederum eine 


. 


einem an Höhepunkten reichen Spiel mit 18: 19 eine knappe 
Niederlage durch die Turngemeinde Schwein⸗ 
furth hinnehmen, nachdem das Halbzeitergebnis noch 
14 : 8 für Hamburg gelautet hatte. Für eine zweite Über⸗ 
raſchung ſorgten die Schwein further im Fauſtball 
der Alteren, indem ſie auch hier dem bisherigen Meiſter 
mit 35: 26 den Titel abuahmen. Bei den Frauen ſicherte 
ſich der Turnklub Hannover mit 52 : 32 vor dem 
Allgemeinen Turnverein Gera die Meiſterſchaft. Die 
Schlagſpiele ergaben bei den Männern einen neuen 
Erfolg des vorjährigen Meiſters Männerturnverein 
München, der den Turnverein Wittgensdorf-Chemnitz 
mit 103: 26 aus dem Felde ſchlug, während ſich der Män⸗ 
nerturnverein Kiel im Frauen⸗Schlagball einen 
42: 34⸗Sieg über den Oldenburger Turnerbund die im 
vorigen Jahre verlorene Meiſterſchaft wieder holte. Im 
Frauen⸗ Handball erwies Äh die Turnerſchaft 
Hamburg Uhlenhorſt auch diesmal wieder als die 
beſte. Mit 2: 0 gab ſie dem Turnerbund Ulm das Nach⸗ 
ſehen. Die Trommelball⸗Meiſterſchaft ging an 
den Kaufmänniſchen Turnverein Wittenberg, 
der ſich dem Turnerbund Mannheim mit 90: 69 überlegen 


zeigte. 
\ Fechten. 


Die Fortſetzung der Fecht-Meiſterſchaften brachte 
im Florett nach hartem Kampf gleichfalls ziemlich uner⸗ 
wartete Ergebniſſe inſofern, als mit Jakob Frauk⸗ 
furt, Kolbinger⸗München und Elbert⸗Frank⸗ 
furt, die jeder neun Siege aufzuweiſen boften und die 
angegebene Reihenfolge erſt durch Stichkampf feſtſtellen 
mußten, drei bisher in dieſer Weiſe noch nicht hervorgetre— 
tene Fechter auf den erſten Plätzen endeten, während andere 
bekannte Fechter Prauſe⸗Chemnitz und Dr. Schönduber⸗ 
Frankreich erſt im Mittelfelde zu finden find, 


5 Schwimmen. 

Am weniaften machte der Regen noch den Schwim⸗ 
mern zu ſchaffen, wenngleich auch hier die Meiſterſchaften 
natürlich unter der unfreundlichen Witterung zu leiden 
hatten. Immerhin gab es verſchiedentlich Verbeſſerungen 
der deutſchen Turnerhöchſtleiſtungen, die für die Auswärts⸗ 
entwicklung des Turuerſchwimmens ein gutes Zeugnis ab⸗ 
legen. Die Kämpfe ſahen bei den Schwimmeiſterſchaften 
meiſt die ſüd⸗ und weſtdeutſchen Turnerkreiſe in Füh⸗ 
rung. Einen etwas unerwarteten Ausgang nahm das 
Hauptſpringen der Männer durch das vorzeitige 
Ausſcheiden der allgemein an der Spitze erwarteten Ber⸗ 
liner Wisbar und Kaſſag. Mädler⸗ Leipzig erwies ſich als 
beſter der übrigen Teilnehmer, während ihm im Turm⸗ 
fprinaen Dr. Loſſak⸗Berlin mit knappem Börſo fung 
den Rang ablaufen konnte. Der aus Schwimmen, Springen 
und Tauchen beſtehende Mehrkampf war bei den Männern 
die Turufeſtſtadt durch Spitz erfolgreich, der dem vor⸗ 
jährigen Meiſter mit ziemlichem Vorſprung den erſten Platz 
ſtreitig machen konnte. Bei den Turnerinnen ſetzte ſich da⸗ 
gegen die bisherige Mehrkampfmeiſterin Fräulein Pietſch⸗ 
Charlottenburg wieder mit großem Vorſprung an die 
Spitze. Ihre Hauptgeguerin war Frl. Horſchke⸗Chikago, 
die nur im Springen etwas ins Hintertreffen geriek. 

Das Freiſtilſchwimmen wurde erwartungsge— 
mäß nach den Vorkämpfen eine Beute von Rindersſpa⸗ 
cher⸗ Friedrichshafen in 1 01, während im Bruſt⸗ 
ſchwimmen der frühere Kölner Sommer, jetzt Turn⸗ 
gemeinde Mühlhauſen, überlegen Meiſter wurde. 


Telio- 
Paste 


Einfache und bequeme Anwendungsari! 
Unfehlbar sicherer Erfolg! 

Handelsformen: 

Blechtuben mit 308 Schachteln mit 50, 100, 250 f und 14k 


Originalpakung „Bayer“ 
In Apotheken und Drogerien erhältlich, 
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Städte oder Flecken auf den einzelnen Hügeln geſtanden 


haben. Zwiſchen den einzelnen war von je Fehde und Streit. 


An der Stelle, wo heute zwiſchen zwei nur noch angedeute⸗ 
ten Grabeulinien etwas wie eine Rampe ſchräg emporgeht, 
wurde zu Beginn des Mittelalters alladendlich die Zug⸗ 


brücke hoch gezogen, damit die Einwohner des biſchöflichen 


und die des allmählich erſtarkenden Kleinbürgerviertels 
ſich nicht nächtlicherweile in die Haare gerieten. 

Man ahnt noch etwas von der Macht der Domherren, 
die als Erſtſiedler ſich die Macht nicht von den Bürgern 
des auf dem Nachbarhügel erwachſenen „Gradece“ nehmen 
laſſen wollten, wenn man die trotzigen Rundtürme des 
erzbiſchöflichen Palais betrachtet. Wundervoll und beinahe 
aufregend, vom Domplatz aus wieder hinabzuwandern — 
nicht nach der modernen Unterſtadt, ſondern durch Schleich⸗ 
gaſſen und Paſſagen den Weg hinaufzufinden zur Oberſtadt. 
Auf der Treppe, die 8 zwiſchen Gärten zu einer Art 
von Donjon heraufführt, blickt man viele Male entzückt 
umher. Und drohen, da gibt es die Promenade „Stroß⸗ 
mayerova“ zum Angedenken an den Biſchof des 19. Jahr⸗ 
hunderts, der den Kroaten im Kampfe um die Freiheit und 
Kultur ein vorbildlicher Führer war, da gibt es das Schloß, 
in dem die Habsburger abſtiegen, wenn ſie einmal Agram 
beſuchten, da gibt es einen Platz mit geheimnisvollen Eiſen⸗ 
roſten mitten im Pflaſter ... Allhier haben die weiſen 
Stadtväter im Jahre 1525 den Rebellen und Bauernführer 
Matthias Gubee bei lebendigem Leibe langſam zu Tode 
geröſtet, ohne zu ahnen, daß vierhundert Jahre ſpäter 
auernbewegung aus der Landſchaft Zam⸗ 
gorien den Ausgang nehmen würde. 


Das Ende dieſer im modernen Sinne mit parlamen⸗ 
tariſchen Mitteln geführten Auflehnung iſt noch nicht ab⸗ 
zuſehen. Schon iſt Märtyrerblut gefloſſen . Und ſo 
herrlich und vergnüglich das tauſendjährige Agram⸗Zagreb 
ſich auch dem Auge präſentieren mag — man ahnt mit dem 
Herzen die geheime Tragik der Stadt und ihrer Landſchaft. 
Niemals im Lauf ihrer Geſchichte vermochte ſie für längere 
Zeit völlige Unabhängigkeit zu gewinnen, und auch jetzt hängt 
Kroatien ein wenig in der Luft, Als ein zwiſchenſtaatliches 
Gebilde ſozuſagen. Losgelöſt von vielleicht überalterter, 
jedenfalls volksfremder Herrſchaft, nicht imſtande, ſich dem 
an Kultur und Reichtum unterlegenen politiſch verſchlage⸗ 
nen Brudervolk des Balkans unterzuordnen und wiederum 
R Staat undenkbar, weil von allen Seiten 

edroht 


dſteuropa in der Weltgetreideernte 1927. 


Nach den nunmehr vorliegenden An ö i 

0 gaben des Inter natio⸗ 

nalen ellgetreder nuch aft intens in Non bezifferte 
2 7 dite getreideernte an den wichtigſten Getreidearten in den 

bedeutendſten Anbaugebieten (in Millkonen Doppelzentnern): 

; 1926 1927 


Weizen. 


9 „„ 
Roggen 3 482,7 468,6 
Berite zn c N a0 
Hafer „ 


progreſſiv günſtig ausgefalle 
Auf die 


n Roggen 

„ 1 „ 
U. d. S. S. R. b Ze 7 
een , m ie 
Litauen 1,1 14 25 33 
Lettland 0,5 6: 75 12 
Finnland 08 — 11 17 
Eſtland . 0,2 3 2 ‚ 


Für Wei weiſen alle Oſtſtaaten, außer Rußland 
und inn e Sielge run des Ernteertrages auf. Das 
größte Anbaugebiet Europas für eizen iſt die Sowjetunion, 
deren Ernteertrag an Weizen jedoch faft um 10 Prozent gegenüber 
1996 zurückgegangen iſt. Infolgedeſſen ſank auch der Getreide⸗ 
export der U. d. S. S. N. im Wirtſchaftsſahr 1927/28. Gemeſſen 
au der Weizenernte Europas von 1927 produzierte Rußland rund 
28 Prozent der geſamten Weizenproduktion Europas. Die Weizen⸗ 
ernte 1927 ſtand in den oſteurvpäiſchen Ländern unter ſehr un⸗ 
günſtigen Witterungsverhältniſſen, worauf ſich die verhältnismäßig 
geringen Mengenerträge und die teilweiſe wenig gute Qualität 
der Erträge zurückführen läßt. — 9 

Ahnlich wie bei Weizen lagen die Verhältniſſe in Oſteuropa 
auch für Roggen, deſſen Weltanbau ſich in der Hauptſache auf 
Oſteuropa beſchränkt. Mengenmäßig ift die Roggenproduktion in 
allen Oſteüropaſtaaten — außer Finnland — geſtiegen. 
Rußland, das größte Roggenanbaugebiet der Welt, konnte im 
Erutejahr 1927 eine Steigerung feiner Roggenernte um 30 Mill. 
Doppelzentner oder 18,8 Prozent gegenüber dem guten Ernteſahr 
1925 buchen. Die Zunahme der Roggenernte gegenüber 1926 be⸗ 
trug 17 Mill. Doppelzentner, bzw. 7,4 Prozent. Dieſe Steigerung 
iſt einerſeits auf die Erweiterung der Roggenanbaufläche, anderer⸗ 
ſeits auf eine Zunahme des Hektarertrages zurückzuführen. Polen 
konnte feine Roggenernte um 69 Mill. Doppelzentner oder um 
19,8 Prozent gegenüber 1926 ſteigern. Auch Litauen, Lettland und 


Eſtland verzeichnen eine nicht unweſentliche Zunahme ihrer 
Rogaenproduftion. » 
Die Ernteergebniſſe der oſteuropäiſchen Staaten für Gerite 


und Hafer ergeben in der Berichtszeit — außer Polen — 
eine Verringerung gegenüber dem Vorfahre, wie aus nach⸗ 
ſtehender Tabelle erſichtlich iſt (in 1000 Doppelzentnern): 


1926 1927 I. k 1927 
E Gerſte Hafer 
U. d. S. S. R. 55 087 47 000 143 362 30 0⁰⁰ 
Polen 15546 16 842 30 498 33 900 
SHaNeH. 4 0.0 2.480 1879 8195 2 430 
Lettland 1838 1301 2750 1772 
Finnland 1561 1214 5 927 5 387 
Eſtland 18315 944 1331 976 
Während die Welternte an Gerſte 1927 um rund 8 Mill. 


Doppelzentner oder 2,5 Prozent höher war als 1926, iſt ſie in 
Curopa niedriger als 1926 ausgefallen. Dies iſt, abgeſehen von 
Mindererträgen in Rumänien (— 25,8 Prozent) beſonders auf die 
rückläufige Bewegung in der Gerſtenernte der U. d. S. S. R. und 
der anderen Oſtſtaaten zurückzuführen. Nur Polen weiſt einen 
Mehrertrag von 796000 Doppelzentnern oder 5 Prozent 
gegenüber der Gerſtenernte von 1926 auf. Die Verminderung der 
Gerſtenernte 1926 beträgt in der U. d. S. S. R. 8 Mill. Doppel⸗ 
zentner oder 15 Prozent, bei einer gleichzeitigen Einſchränkung 
der Anbaufläche für Gerſte von 4 Prozent. 

Auch an Hafer hat die Ernte 1927 in den oſteuropäiſchen Agrar⸗ 
gebieten geringere Erträge erbracht. Die U. d. S. S. R. weiſt 
einen Minderertrag von 13,4 Mill. Doppelzentner oder 9,3 Prozent 
gegen 1926 auf. Lettland 987 000 Doppelzentner bzw. 35,8 Prozent, 
Litauen 765 000 Doppelzentner bzw. 23,9 Prozent, Finnland und 
Eſtland, die für den Export von Gerſte und Hafer nicht weſentlich 
in Frage kommen, haben ebenfalls einen beträchtlichen Rückgang 
ihrer Haferernte zu verzeichnen. Eine Steigerung erfuhr dagegen 
— Haferernte 1927 in Polen, und zwar um 11,2 Prozent gegen⸗ 

er 1926. i 

Da die Agrarkriſis in den oſteuropäiſchen Staaten auch 1927/28 
anhält und infolge der ſehr ungünſtigen Witterungsverhältniſſe 
im Frühjahr 1928 verſchärft wird, nennenswerte Vorräte aus den 
Vorfahren nicht zur Verfügung ſtehen, dürfte die Preisgeſtaltung 
für Brotgetreide einen ſtarken Auftrieb erhalten. Dies macht ſich 
auch bereits jetzt in der Fr der Getreidepreiſe in den 
einzelnen Oſteuropaſtaaten ſtar bemerkbar. 


—— “ — — 


Der polniſche Kohlenexpvort 


Halbfahr 1928 iſt, wenn man die Vergleichszeiten der 
. gegenüberſtellt (abgeſehen von der fortgefallenen 
Belieferung des deutſchen Marktes) vor allem gekennzeichnet durch 
den hohen Anteil, den die Ausfuhr nach den nordiſchen 
und baltiſchen Ländern am geſamten Kohlenexport, erreicht 
hat. ag ren im Monats durchſchnitt des 1. Halbjahrs 1925 (in 
welchem Zeitraum Deutſchland noch 451000 To. monatlich empfing) 
nach Dänemark, Finnland, Lettland, Litauen, Memel, Norwegen 
und Schweden nur 5000 To. ausgeführt wurden, iſt dieſes Quantum 
im 1. Halbjahr 1926 auf 256 000 To., im 1. Halbjahr 1927 auf 


360 000 To., und im 1. Halbjahr 1928 auf 476000 angewachſen. Aus 


dieſen Jahlen geht übrigens auch hervor, daß die nordiſchen und 
baltiſchen Märkte nicht nur durch die aus dem im Juni 1926 aus⸗ 
gebrochenen engliſchen Bergarbetterſtreik ſich ergebende günſtige 
Exportkonjunktur für die polniſche Kohle gewonnen worden find, 
ſondern teilweiſe ſchon vorher bei dem Beſtreben, den verlorenen 
deutſchen Abſatzmarkt einigermaßen wettzumachen. Allerdings 
haben ſich unter dem Einfluß des engliſchen Streiks die Ausfuhr⸗ 
quanten nach den genannten Ländern ſtark erhöht. Der wich ⸗ 
tigte unter den nordifhen Abnehmern polnischer Kohle 
iſt Schweden, das im Monatsdurchſchnitt des 1. Halbjahrs 1926 
144 000 To. bezog, in der Vergleichszeit 1927 202 000 To. und 1928 
fogar 118 000 To. Gerade der däniſche Markt wird, wie wir ir 
bes öfteren hervorgehoben haben, beſonders heiß umftritien, a 
England feine Lebensmittelbezüge aus Dänemark mit e, 228 
lieferungen dahin zu fompenfieren wünſcht. Relativ am ſtär a 
geſtiegen find die Lieferungen nach Norwegen die von LE 
im Monatsdurchſchnitt 1926 auf 15000 To. in der Bergle ch — 
1027 und 57 000 To. in der Vergleichszeit 1928 anwuchſen. Test 
Export nach Litauen und Memel iſt nur unbedenetnd ut 
50% To. im . „ „„ 
annähernd im Umfange der nor en nder w 

(zuletzt 37 % To im Monats durchſchnitt) und Finnland (30 000 
To.) beliefert. 

Inzwiſchen trifft England weitere Ma ß na a Apfat⸗ 
Belebung feiner Koblenausfuhr nach den 2 J. eine 
märkten, und zwar ſoll (wie verlautet ab 1. Desember eg 
bedeutende Frahtermäßigung für Koblentra v Seiten 
bis 11 Pence je To. — in Kraft treten. Mit wel r ee 
die engliſche Kohleninduſtrie (deren mißliche Lage Kländiſcher 
amtlich zugegeben wurde, nicht aus der Konkurrenz au ſtaatlichen 
Einfuhr reſultiert) trotz der ihr inzwiſchen gewährten. Quartal 
Subvention arbeitet, geht daraus hervor, daß ſie Vergleichszeit 
d. J. nur 13 Sh. E To., gegenüber 17 Sh. in der ale bekannt 
des Vorjahres erlöſte. Aber auch für Polen zählen ja unrentablen 
die nordiſchen und baltiſchen Länder zu den ſog. „möglich ist. 

ärkten“, deren Belieferung nur zu erluſtpreiſen erk zu det 
Die volniſche (der Regierung nabejtehende) Preſſe beim er 
neuen engliihen Kampfanſage, die im Widerſpruch DET EEN- 
dungen ſteht, wonach eine polniſch⸗engliſche 1 ſich vor- 
gung auf dem Gebiet des Kohlenexrpor 2e als 
bereite, da „ſowohl die pol niſche Kohleninduſt 
guch die polniſchen Regierungkreiſe alles daran ſetze 
die nordiſchen und 5b le Ab ſa tz ma reicher 
halten, deren Verluſt Produktlonseinſchränkung, umfanae Ab⸗ 
Arbeiterentlajung, Erhöhung des Handelsbilanzdeftzits iter 5 
nahme der Nahnkransporte gleich käme“. Erinnert ſei 
eine der Bedingungen, welche die polniſche Regierung ig In⸗ 
.J. an die Erhöhung des volniſchen Koblenpreiſes für den und 
land knüpfte, nämlich, daß die Ausfuhr nach den nordiſchen 
baltischen Märkten iich auf mindeſtens 400 000 To. monatlich halten 
müße, Ein Weners dafür, daß die Einhaltung dieſer 185 
Luis bedeutend überſchrittenen] Norm auf die Dauer Ben Ai 
Auft werden dürfte, iſt die Tatſache, daß erſt kürzlich anz un⸗ 
rag der ſchwediſchen Eiſenbahnen auf Grund eines g 


liſchen Market 


gewöhnlich niedrigen engliſchen Angebots 185000 To. an die eng ⸗ 
liſchen und nur 7000 To. an die polniſchen Kohlen⸗ 
gruben gefallen ſind. 

Es ſei außerdem auf die ſtark verminderten Liefe⸗ 
rungen nach dem (für Polen frachtungünſtig gelegenen) 
italieniſchen Markt hingewieſen, der in zunehmendem 
Maße von der engliſchen Kohleninduſtrie verſorgt wird. Erhöht 
haben ſich dagegen die Bezüge der Tſchechoſlowakei, die 
(nach vorübergehenden Konflikten hinſichtlich der Kohleneinfuhr 
aus Polen) das handelsvertraglich feſtgeſetzte Kontingent von 
00 000 To. monatlich im Monatsdurchſchnitt des 1. Halbfahrs 1928 
um 27 000 To überſchritten hat. Beträchtlich vergrößert haben 
ſich die Kohlen verladungen über den Danziger und 
Gdinger Hafen. Jener ſteht zwar abſolut an der Spitze, 
relativ find aber die Verſchiffungen über Gdingen ſtärker geſtiegen. 
Die Bedeutung, welche Polen dem Ausbau dieſes Hafens beimißt, 
mird ſoeben wieder dadurch bewieſen, daß die angekündigte Per- 
ſonentariſerhöhung, die in Höhe von 20 Prozent ſchon 
mit Wirkung vou 15. Auguſt d. J. in Kraft treten ſoll, vor allem 
für den Bau der Eiſenbahnlinie zwiſchen dem polniſch⸗ 
oberſchleſiſchen Kohlenrevier und Gdingen verwendet 
werden ſoll. Dieſer Entſchluß dürfte eine Mahnung für England 
ſein angeſichts der Tatſache, daß Polen ſeinen Kohlenexport über 
die Häfen, der jetzt rund 500 000 To. monatlich beträgt, bei direkter 
Verbindung mit den Gruben und techniſchen Verbeſſerungen der 


5 5 in wenigen Jahren bis auf etwa das Doppelte ſteigern 
önnte. 


Zur Lage der Bromberger Holzinduſtrie. 


Die Holzinduſtrie in dem irfe Bromberg hat in der 
letzten Zeit keinerlei Exporfa bsc affe nach dem eng ⸗ 
getätigt, der einzige Abſatzmarkt war das 
Deutſche Reich, das in den bieſigen Sägewerken einen er⸗ 
heblichen Teil feines Bedarfes deckte, beſonders an Kiefern» 
holz. Im zweiten Quartal des laufenden Jahres geſtal⸗ 
tete ſich die Konjunktur ungünſtig, trotzdem bisher nur 
etwa 30 Prozent des Kontingentes exportiert wurden, das Polen 
in dem Handelsproviſorium mit Deutſchland zu⸗ 
geſtanden wurden. * 


Obwohl die Menge des Lagerholzes in Deutſchland recht klein 
iſt, haben ſich die deutſchen Importeure im zweiten Quartal von 
dem Abſchluß bedeutender Transaktionen ferngehalten, was da⸗ 
durch zu erklären iſt, 29 die Reichsregierung die Erteilung von 
Baukrediten ſtark eingeſchränkt hat. In biefigen 
Handelskreiſen wird angenommen, daß ein weiterer Beweggrund 
für die Zurückhaltung der deutſchen Imporeture die unter dieſen 
herrſchende Anſchauung ſei, daß gegenwärtig für die polniſche 
Holzinduſtrie der Zahlungstermin für das Rohholz bevorſteht, das 
in den ſtaatlichen Forſtdirektionen gekauft wurde, ferner, daß die 
Bemühungen der polniſchen Holzinduſtrie um Zahlungsaufſchub 
bei den irektionen auf Widerſtand ſtoßen werden. Deshalb 
warten die deutſchen Importeure einen günſtigen Moment ab, in 
dem die polniſchen Holzinduſtriellen zwecks Liguidierung ihrer 
Verpflichtungen gezwungen ſein werden, die aufgeſtapelten Vor⸗ 
räte zu niedrigen Preiſen zu verkaufen. . 

Die Sägewerksinduſtrie im Bromberger Bezirk ſtapelt das 
Rohholz vorläufig auf Lager in der Hoffnung daß im dritten 
Quartal die Konjunktur auf dem deutſchen Markte ſich beſſern 
wird und der polniſche Export durchaus mit dem tſchechiſchen und 
rufſiſchen wird konkurrieren können. Um jedoch ein wirkſames 
Kampfmitetl gegen das amerikaniſche Holz zu haben, das 
in letzter Zeit in Deutſchland ſehr beliebt geworden iſt, fordert 
die hieſige Holzinduſtrie eine Anderung des Fracht⸗ 
tarifes, und zwar eine Erniedrigung der Sätze für 
Sägewerk material. 2 ktet 

Auf dem Innen markte iſt die Konjunktur mit el⸗ 
mäßig. Dank einer belebten Bautätigkeit haben die Sägewerke 
bedeutendere Abſchlüſſe in Schalen und Kantholz bei zufrieden⸗ 
ſtellenden Preiſen getätigt. Die günſtigere Konjunktur auf dem 
. hängt vollſtändig von dem Umfang der Bautätig⸗ 
eit ab. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die diesjährige Ernte in Poſen ſchlechter, als im vergangenen 
Jahr. Der Präſident der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer erklärte, daß in der Wofewodſchaft 
Poſen die Ernte in dieſem Jahre verhältnismäßig ſchlechter 
ſein wird, als im vergangenen Jahre, und auch in den anderen 
Teilgebieten Polens. lirfache hierfür wären die Verluſte bei 
der Frühjahrsbeſtellung. Die beſte Ernte iſt in den 
Kreiſen Goſtyn, Koſten und Rawitſch zu exwarten. 
Kujawien hingegen gehört in dieſem Jahre zu den Gebieten 
mit ſchlechterer Ernte. Trotz der ſchlechten Ernte aber wird 
Poſen doch auf jeden Fall einen überſchuß an Brot⸗ 
getreide in Höhe von mindeſtens 30 Prozent der Ge⸗ 
famternte haben. Das iſt der hohen land wirtſchaft⸗ 
lichen Kultur der Weſtgebiete zu danken. 


Neue polniſche Eiſenbahnlinie. Der Bau der Eiſenbahnlinte 
r ROCEDELEN ID FRBLS 
gerückt. Zur Finanzierung des Baues joll eine A.⸗G. gegründet 
werden, deren Aktienkapital 6 Millionen Ztoty betragen wird. Die 
Linie wird von Kielce über Sukow, Moramica, Chmielnit, Buſk, 
Solee, Medrzechow nach Tarnow führen. Sie ſtellt eine direkte 
Verbindung der Hauptlinien Radom —Kielce—Sofnowice und 
Rzeſzow—Tarnow—Krakau dar. 


Auf dem Baumwollgarnmarkt in Lodz herrſcht ſeit einiger 
Zeit Stagnation. Gegenwärtig werden folgende Garnpreiſe je 
Kilogramm notiert (in amerikaniſchen Cent): Nr. 8/1 68, Nr. 10/1 
70, Nr. 12/1 72, Nr. 20/1 78, Nr. 32/II 98, Nr. 42 114, Nr. 600LI 
200, Nr. 80/II 280. Bezahlt wird mit Sechsmonatswechſeln. Ge⸗ 
ſucht war in letzter Zeit beſonders Grobgarn zur Herſtellung von 
Wintergeweben, Feingarne dagegen lagen im allgemeinen ver⸗ 


nachläſſigt. 
Geldmarkt. 
Wert m reinen & de gemäß Ber- 
se bet et Gehtie fir den J. Jalt auf 59244 lets 
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it vom 31. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
3 De 10042 — 123,80, Belgrad —, Budapeit —, Bukareſt, 
Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland — , n 
—, Japan —, gen —, London 43,30, 43,41 — 43.19. 
Newport 8,90, 8,92 — 3,88, Paris 34,92, 35,00 — 34,84, Prag 
2642, 26.48 — 28,36, Riga — Schweiz 171,68, 172,11 — 12675 
Stockholm —, Wien ——, +7 — —.—, Italien 46,67 /, 46, 


2 Berliner Deviſenkurſe. 
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In Reichsmark In Reichs mark 
eee 30. Jul 
lung in dentſcher e Brief Brief 

‚| #784 | 1.768 | 1.766 1.770 
Quenos-Mires Beat 43s 446 44 4485 
8. 4%æ Japan en.] 1.895 1.888 | 1.898 | 1. 
— 5 1 id.] 2084 | 2008 | 2084 | 20.88 
— Konſtantin 1 kek. Bd.] 232 2.134 | 2133 | 2.127 
4 ¼ enter! Pfr. ter! 2032 | 20.36 20.327 | 20. 

I, Newyork. 1 Dollar — — — 
27 Riodegunelro 1 Milr En 0,500 | 0.498 | 0.500 
5 ruguay 1 Goldpel. 88.21 4.289 4.281 4.289 

15 / Amiterdam . 100 Fl.] 18418 18.55 188.27 188.61 
the . Y 
4.5 0 * 2 58.21 58,33 58.22 58.34 
257 Sehe, | 81:23 81s 811 | 8147 
6°), | Selfingfors 100 fi. M. 10-529 | 10.549 | 10.523 | 10.549 
55% allen s 100 Lira 21.895 21.835 21.888 | 21.935 
7¾ ( Jugoflabien 100 Din. 78 | 7.372 | 7.353 | 7.367 
8% |Kopenbagen 100. Ar. ne m 1573 | 11200 
5.5°7.|Onlos@heift. 100 Kr. 111,98 | 11191 1141 1135 
35°, Paris . . 100 Frc. 19.375 | 18.415 | 1638 | 16.42 
5%, Prag. 100 Kr.] 12.404 | 12,424 | 12402 | 12.422 
2.5 / Schweiz . 100 Fre. 80.565 | 80.725 | 8056 | 80.72 
10% Sofia .. 100 Leva] 2.027 | 3.033 | 3.017 | 3,023 
5%, Spanien . 100 Bei.| „68.86 | 59.00 | 8.84 68.98 
3.5 / Stockholm 100 Kr.] 111.92 | 112/114 | 111.97 | 112,19 
2 7 . 3 4 — 72.90 7298 59. a 
u . . Ben { ! 
8 Warschau: 100 J 46.35 47.08 48.828 | 47.025 


Amtliche Devitennotierungen 
21. Jalt. In e Denen Ful 


der Danziger Börſe vom 
London 25,002 Gd., —.— Br. 


en wurden en: 
Newport no 5 Devi 


—.— Br., 
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Berlin 122,746 5Dd., 129,054 Br. Warſchau 57,63 Gd. 57,77 Br. Noten: 
London —,— Gd. —.— Br. Nemwyort —— Gd., —.— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —— Br., Berlin 122,697 Gd. 123,093 Br., Warichau , 
57,63 Gd. 57,77 Br. 

Der Ztotv am 31. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.62 bis 
57,77, bar 57.69 57,77“. Berlin: Ueberweisung Warſchau 46,85 bis 
47.05, Kattowitz 46,825—47,025, Polen 46,825 — 47.025, bar gr. 46,65 
bis 47,05, kl. 46,55—46,95, London: Ueberweiſung 43,31, New ⸗ 
york: Ueberweisung 11,25, Rig a: Ueberweiſung 58,65, Buda⸗ 
p eſt: bar 84,15—64,45, Prag: Ueberweiſung 377,50, Mailand: 
Ueberweiſung 214,75, Wien: Ueberweiſung —.—. 

Züricher Börſe vom 31. Juli. (Amtlich! Warſchau 58,20, 
Newyort 5,1935 London 25.22 /, Paris 20,33 Wien 79,27 / Prag 
15,38 ¼ Italien 27.17 ¼, Belgien 72,30, Budaveſt 90,53 Helſingfors 
13.08 ¼, Sofia 3,75, Holland 208¾, Oslo 138,65, Kopenhagen 
138,70, Stockholm 138,95, Spanien 85,47% Buenos Uires 2,19 ¾, 
Tokio 2,35 ¼, Rio de ge —, Butareſt 3,17, Athen 6,75, Berlin 
124,00',,, Belgrad 912,80, Konſtantinopel 2,64. 

gr. Scheine, 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, 

8,85 34, do. kl. Scheine 8,84 31. 1 Pfd. Sterling 43.127 2 
100 franz. Franken 34,78 31, 100 Schweizer Franken 170,993 31. 
100 deutihe Mark 211,969 3]., 100 Danziger Gulden 172,507 Zt. 
tſchech. Krone 26,314 3}, viterr. Schilling 125,247 34 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 31. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
otierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 31.) 
66,75 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Hoty] 56,008. Tendenz: unverändert. — In duſtrie⸗ 
aktien: H. Gegielffi 48,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 52,50 G. Dr. 
Roman May 107,00 B. Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produiten mar. 2. 


Getreidenotierungen der Bromberger Indultrie und 
ndelskammer vom 31. Juli. (Großhandelspreiſe für 108 
ogramm. Weizen 50,00—51,00 Ztoty, Roggen 39, 00 
toty, Wintergerſte 34,00 —36,00 Zloty, Braugerſte 41,00 42.00 Zloty 
elderbſen Zloty, Viktoriaerbſen —,— Ztoty, afeı 
44,50—45,50 Nerz abrittartoffeln — bis — Zloty, Speisekartoffeln 
artoffelflocken —,.— Zloty, Weizenmehl 70% —— Zloty 
do. 65%, —,— Zloty, Roggenmehl .— Ztoty, Weizenkleie 27,00 
Zloty Roggenkleie 31,00 ZJioty. — Preiſe franko Waggon der Auf⸗ 
gabeſtation. Tendenz: ruhig. 


Getreide. Warſchau, 31. Juli. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide- und Warenbörſe für 100 Kg. in Zloty franko Station 
Warſchau; Marktpreiſe: kongreßp. Roggen (116 Pfd. holl.) 42,50 bis 
43,50, Weizen 55—50, Braugerſte 45—46, Grützgerſte 42—43, neue 
3 40-41, Einheitshafer 49-50, Roggenkleie 31-482, 
Weizenkleie 2728, Warſchauer Weizenmehl 4/0 A 88—90, Weizen⸗ 
mehl 4/0 80—82, Roggenmehl 65proz. 65—66. Tendenz ruhig, Um⸗ 
ſätze gering. 

Getreide. Kattowitz, 31. Juli. Weizen für Inland 4849, 
Roggen für Inland 43—45, Hafer für Inland 45—46, für Export 
47—48, Wintergerſte 3840; franko Station des Abnehmers: Lein⸗ 
kuchen 54—56, Weizenkleie 29—90,50, Roggenkleie 30-82. Tendenz 


ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 31. Juli. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 1 „Juli 252, Septbr. 254,50, Oktbr. 254,50, Dezbr. 257,25. 

Tendenz ſtill. Roggen märk. 243246, Juli 279, Sept. 246,50 bis 
246,75, Oktober 247.50 — 247,75, Dezbr. 249— 249,50. Tendenz Jult feit. 
Gerite: neue Wintergerſte 205—215. Tendenz ſchwach. Hafer märk 245 
bis 256, Septbr. —, Oktober —, Dezember 229,50. Tendenz ruhig. 
Mais loko Berlin 243 bis 245. Weizenmehl 29,25 bis 32,75. 
Roggenmehl 32.7585, 50. 
15,90— 16,10. Roggentleie 17,00 - 17,25. Raps 30-325. 

44-54, kl. Speiſeerbſen 35-40. Futtererbſen 25.00 27.00. Beluichten 
27.00 — 0,00. Ackerbohnen 26— 28,00. Widen 27,00—30,00. Lupinen. 
blau 14.50 —16,00, Lupinen, gelb 16,50 bis 17,50. Rapskuchen 19 
bis 20,00. Leinkuchen 23.90— 24.40. e 17,4017, 
Soyaſchrot 21,40 — 22,50. Kartoffelflocken 24.80 — 25 20. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 31. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 139,75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (88/99 /) 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99% 194, Reinnickel (98—99 / 350. on⸗Regulus 
85— 90, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 81.25 82.50. 


Metalle. Warſchau, 31. Juli. Es werden folgende Grund⸗ 
preiſe je Kg. in Zloty notiert: Kupferblech 4,40, Meſſingblech 3,70, 
Aluminiumblech 6,75, Meſſingleitungen 3,60, Kupferleitungen 4,70; 


1. —.— 


Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straits⸗Zinn 11,75, ntimor 
2,35, Hüttenblei 1,15. ; i 
Viehmarkt. 
ſener Viehmarkt vom 31. Juli. Amtlicher Markt⸗ 
berick der ae stonmilfiof.) 


wurden auigetrieben: 589 Rinder (darunter 57 Ochſen 
285 Bullen, 247 Kab und Tärſen), 2672 Schweine, 535 Kälber und 
211 Schafe, zuſammen 4067 Tiere. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. ——, vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. —.—. junge, fieſſchlge, nicht ausgemäftete und ältere aus» 
gemäſtete ——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: meat Ae ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 164-168, vollfleiſch, jüngere 140—150, mäßig genährte 
jüngere. und gut genährte ältere 124—130. — rien und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
8 —, , vollfleiſch. ausgem, Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

ne 1 172—180, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
unge he und en 152—156, mäßig genährte Kühe und 

ärſen 130—140, ſchlecht genährte Kühe u. Sören 108116, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 164—170, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 156—160, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 146—150, 
minderwertige Säuger 130—140, 

S Stallmaſt: Maftlämmer und jüngere Maſthammel 
—— ältere Maſthammel, mäß. Maſtlämmer u. gut gemährte, 
junge Schafe 130—136, mäß. genährte Hammel u. Schafe 114—120. 

Schweine: Gemältete über 150 Sülogramm Lebendgewicht 
—.—; vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 214—216, 
vollfleiichige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 204—208, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 194—200, fleiſchige 
Schweine pon mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 180-188, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 140180. 

e ruhig, für Kälber lebhaft, Schweine nicht aus ⸗ 


Danziger lachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 31. Juli. 
Prei ee 50 Kilogramm Lebendgewicht 9 Gulden. 5 


Die Stallpreiſe verringern ſich eniſprechend. 


Ein Poſten ausgeſuchte ä i ü is 
bezahlt. geſuchter Käferihweine wurde über Notiz 


Waſſerſtands nachrichten. 


Weichſel⸗Waſſerſtand am 1. Auguſt. 10 Uhr. 
gawicor! +9,68, Warſchau —, Plock +0,14, Thorn 0.0 
2 on —0,01, Kulm —0,%, Graudenz —0,13, Kurzebrort 0,80 
etel —0,57, Dirſchau —0,98, Einlage +2,70, Schiewenhorſt +2,66. 


N 


Weizenkleie 15,00. 8 
aer a 


* 


4 


8 N 


Ich verreise 


Zur Aufklärung! | 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
Töchterchens U f Auf die Bekanntmachung der Firma bester 
zeigen in dankbarer Freude ganz er- elr. Bberdom Baranowski i Ska T. zo. D. Qualität 
gebensi an 10863 KEN Bydgoszez, Dworcowa 15 9 1 0 
in dieser Zeitung vom 29 ts. teile 1 ie it, daß 
Emil Rathke Bydgoszoz, Tel. 18-01| ich mich niemals als Teilhaber dieser Firma. friert habe. | für 21 2200. — bis 3000. TE 


Zutreffend dagegen ist, daß ich Vorstandsmiiglied der Firma 
gewesen bin und mich noch heute als solches betrachte. 
Mein Abruf von diesem Posten kann durch Gesellschafier- 


u. Frau Gertrud geb. Lüdemann. 
Nichorz b. Sepölno, den 30. 7. 1928. 


Dr. v. Behrens liefert duch gegen Teilzahlung bis 18 nm 


bearbeitet beschluß der Firma Baranowski i Ska nicht zustande kommen, 1 
allerlei Verträge, da der Gesellschafter, Herr Baranowski, wohl einen Geschäfts- bei ca. / Anzahlung 
Testamente,Erbsch. anteil gezeichnet hat, mit der Einzahlung desselben mit 1 
Auflassungen, Hy- 20.000 aber im Rückstande ist. 
pothekenlöschung., Im Interesse der Erhaltung der Stammeinlage meiner Frau 


Gerichts- u. Steuer · 


usw. habe ich die ganze Angelegenheit beim Gericht an- 
angelegenheiten. 10394 f 


hängig gemacht. 


Eduard Lohse 


Heim Schlachthaus." Bydgoszcz, Zacisze 3, Tel. 263 5 


FT 
| us _ Dworcoma I. 
15 insbeſondere Herrn — Hejetiel Zennisihhlüner ; 2 e den 5 Schnittbreite 


für die troſtreichen Worte im Trauer⸗ 
hauſe und Herrn Pfaxrer Joachim in großer Auswahl 1 
am Grabe der teuren Entſchlafenen. suganftigenga lungs» 


920 Für die herzliche Anteilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben 
Mutter und Großmutter 4615 


grau Karoline Eggert 


9 jagen wir hiermit unſern 


B. Sommerfeld 


Promenada nr. 3, 


n ulica Sniadeckich 56 
Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 885 u. 458. 


„ Grasmäher mit Holztreibſtange 


bedingungen. Tennis⸗ 
| ietenmermen internienenen. Sa "3 branchen Mir: „Shnrbreite ke Motorpflug 
unter vollſter Garantie für die Betriebsfähigteit. 10350 Mühle geleitet hat, mit schwed. Fabrikat, Avens 12 Hp. 3scharig, 


Bromberg, den 1. Auguſt 198. Y T. Sytomski, IE 
N f Bydgoszcz. d Buchführung u. beider [1 Motorlokomobile, 18 HP., auf Rädern 
11 N eee 6 E b 1 ii d E rt N l m m E, L 1 oſzez Landesſprach. vertraut, 1 Lokomobile Wolf, 35 HP., 12 Atm. 
ful. sw. Tröjcy 14 b. Telefon 79. ſucht Stellung sofort günstig verkäuflich an a 
Lageraufſeher Ing, H, Leyerer, LVO, 23. 10351 


ſofort oder 15. 8. 28. 
Offerten unt. G. 10309 


2 9 Bid dee 

8 Een Kutschwag 
iedemeiſte Müllergeſelle 991K uls U. wage n 
zuverl. beider . 4588 Verkaufen. „Pharma“, Krasiüskiego 13. 


ſpr. mächt. evgl., 
firm in Naturkern⸗, Marſeiller⸗ und Walkſeifen, wird Mär Aach bene lichen 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben Erg 
ſchlafenen 


danken herzlich. 


Geſchwiſter Gruel. 
Lobſens, den 31. Juli 1928. 


ſämtlich. neuzeitlichen 20909999 99999999909 999,990, 


geſucht. Offerten unter D. 10195 an die Exped. Auch per bald ae 
der „Deutſchen Rundſchau“ erbeten. a Pr ug 5 E E E E 2 


eingeledta IB... 10 alte, für Reparaturzwecke jedes Quantum 


Pr zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis, 
Geſchäfts fü hrer daher 1 ‚Düderg eielle Anzahl und Muſter erbeten an Firma: 3 
der polnischen und deutſchen Sprache mächtig, Fe 8 5 W i 3 Nauchwarenlager und Pelzlonfektion 


om 1. Oktober 1928 ab f K 10376 

ontorijtin, Danzig 10372 
Je m Pen nat Er — 1, un air 
an Ann. u gm Wallis, Toruß. 10357 Be W chr. En n. An: N. Bertäufe Lebe ee eee eee 


2... ͤ ̃ . or) oei, Bm tauft 
Zeugn., Bild u. Ghanſp. Such um ofertigen nam c Eniead, Ausgekämmtes 


Suche d. Fa H. Pieck, Dziatdowo eite hren, Räbmalchinen, 

er, Kundmietichaf- Scher nasche div. 
für Vergehen, gut empfohlenen, Jacht. Schneiperin ten, Hüuſer. Heſchüfte Ser de 111 tale Aal 
ſeht, at ei. 4009 jeder Art. 4685 nom Komisowy,| T. Bytomski, 


5 Frau liep, Sokolowiki, Pomorska 6. Dworcowa 15a. 
lundw. enmten Sadki, * Wyerzuſk. Plac Wolnosci 2. eine gt ch. Febr. eil. Treppe eil Sreyp d 


- Grabdenkmäler 


in allen Steinarten. 


Marmor 


nne, [a2 23 Sea, 
414... l die kochen 1 für in Szubin zu verkauf. „Fluͤth fort, Fe 
(Carrara) für Waschtischgarnifuren, Friseur-, eſu t: hät 5 # hell gon Auskunft erteilt 4500 Flatauęr. 
A e a e Ein gebildeter Iogleich ober ier gel on. a Dampfbreſch⸗ 8 RM 
Verkaufe, da grosser Vorraf, I anne eb ite > a8 1 Waggon funger machine J. 9 cht ben 
ar an 1 en | Frau Ella Krogoll, iſt unter günſtigen Si ll ungen 
zu äusserst billigen Preisen. + Noe Fomorze). Bedingungen preis. it 
ab 1. 10. 28 bei Familien- Anſchluß. Zelefon 8. ___ 9 a B. 10382 


Aelt., gebildeter Land» 
verkauft a, ge ech. 1315. wirt, 15 000 1 Verm. . 


Suche von ſofort Swiecle e — 

evgl. kinderl. älter. p. Grudzigdz 109 Rotor ⸗Dreſchtaſten Mm l 

| 133 lzu verkaufen, zirka 15 achten, bezw. Be⸗ 

Haus⸗ 80 bis 100 Sr Stundenleiſtung, lee . 

5 h 2 doppelte Reinigung. evtl. Einheiratung. 

| müd en Ri Alfred Helmbold, _|Gefl. Off. unt. L 10317 
Tarkowo, 4558 an die Geſchſt. d. Z. erb. 


3 a e lf 


auch die Wäſche m. Wielka, Kr, Inowroctaw. 

übernehmen muß. 
26 Morg. m. ey Gebd. 
u. Wieſe, voller Ernte, 


„ Ilim Gewicht von 70 bis 
e 1 90 Pfund aus geſundem 1 Benzin: 
haltsanſprüch. an Stall zu kaufen geſucht. lebend. u. tot. Invent., 


Offerten erbittet die 
rau H. Nass u verpacht. od. zu ver⸗ 
Molteref Ostrowite von — 8 ſche Guts⸗ motor ſauf. achtland neben⸗ 


Zum 1. 10. 28 kann ſich ein 


Schloſſerlehrlin 


der deutſchen Sprache mächtig, melden. 


9. Bitter, ee 


Gadti. 10361 Tel. Gowarzewo 1. 


Größtes Unternehmen am Platze mit elektr. Kraftbeirieb 
ul. Dworcowa 48 und ul. Rejfana 7. 


Zurückgekehrt 2. Beamter 


ev., der poln. Sprache 


Dr. WI maten in | 8 ee 
Danzig, Weidengasse 28. 10071 295 5 32520 Privatſekretã ärin 


an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt, vertrauens⸗ 
Angebote mit Zeugnisabſchriften, 


eee 


Evan not. d ‚ deuticher, 


E 
Verſteigerung. energifcher, junger enslauf, Gehaltsaniprücgen an bei Jablonowo, verwaltung Oftromite, beig. haben. Off. unt K. 
M. Jouanne, e e Klenka, pow. Lubawa. pw. Lubawa Pom. 1024469 P. S., fahrbar, be⸗ 4604 a.d. Geſchſt. d. Ztg. 
Freitag, den 3. Auguſt d. J., um 11 Uhr Rechnungs⸗ p. Nowemiaſto n. W., pow. Jarocin. 10973 — tab e e e as 


triebsfähig, - Zifchlerei 
vorm, werden in der ulica Torumſia 100 [ — N 6 0 fl j ) & ebe 
r er Kont oriſtin ene daa reel en a 
ichelhaar Rude Hermann Hagenau, in Bommerellen krank- 

3000 Stüd Tuben für Salbe 10,15, 20 u. 50 . Hofbeamter Stubenmüdchen im, 2. geide, mit jehr 9 Kai 200 ieee 
8000 & l findet am 1. Oktober [der deutſchen und polniihen Sprache in Wort nicht unter 18 J guten Jad ichen Lei-] pow 3 verpachten. Strebſam. 
b. Js. Stellung dei] und Schritt mächtig, zum fofortigen Antritt pin EisahsthLohmann, \tungen im Mailer u. Tiſchlermeiſter bevor« 


8800 „ kleine Flaſchen zu 15 und 100 g. 
Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor eſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften u. im Felde, ſteht z. Verk. 
onen unt. S. 10380 5 Saar Ztg. | Karbowo bei, Brodnica. ForithausSnpniewo Betroleum Motor nig N 


der Ver 5 beſi ei t werben. Oekonomierat 
Bydgoszcz, den 30. Juli 1928, A. 8 Pomorze 1077 10 Pferdekräfte, in gut. Angeb. unt. L. 10218 
oszewo, 


Magistrat, Oddziat Egzekucyjny. 1 


5 r 8 Be — ya (Pomorze). 
r findet auf dem Lagerplatze Monat . 100 31. M 8 Hi mim 
eee 940596 dere 5 für deutſche Privatklinik möglichſt ab __ (Meldung 3-5.) 4015 eldung 3-5.) dau ſelbſt Herrenrad mit Laſtauto bl. öl tt 


Barzahlung ſtatt, von: N Tüchti 10393 71 
2 el. September 1928 geſucht. Auſwärterin her 1d Vece d. end Benz-Gagenau, 9.5 To., Giegante und ae 


4 1 Alten n or N55 9 ehtige, erfahrene f 11 Vollgummireifen 

＋— Perſon wer ut undi getilgt Sehne Oma Bommitteos-| M bel , e . be 

1 Milchzentrifuge. -[Paderewskiego1i, 1 Tr. l. Krakowska 2 b, Fr. 4 _Dworcowa 20. Il, I. 

5 geg Sede Wügergefelle, wee , Motorrad © MÜDL Zaum 
evangel., tüchtigen 0 Flellengeſuche zimmer, 1Bücherſchrank, 


[r] t d , d 
Geht. Krunkenſchweſter 15 Mädchen Dobermann od. Wolf Seen er 11100 3 
alles ſofor unter 
Dinoinger, Mittelstr. 21. | (dreſſiert u. ftubentein), 2 9. Geſch äfteſt d. Zeitg. 


zu kaufen geſucht. Dort⸗ 


1 Waſchappara wie zur Beauſſichti⸗ 
1 e S gung der Be- und Ent- ade für ſofort einen 1 Schlafzimmer. weiß Senderion, mit Beiwg, ſep. Eing. an beſſ Herrn 
3 Kiſten gelalzene Pilze, fadung der ag ons tig. Bäckergeſellen. . lacklert, 1 Eßzimmer and für 2500 l vers | 21 verm.Piotra Skargi 5, 
5 Sad 3elluloje-Mbfall, 198 ke. für Brenn» u. Baus . BEE 20 I . (Eiche), 1Rorbauenitur. |1gurtich. Sokolowakl, | u & PLN oluaker. 
mehrere Kachelöfen, eii, Defen, material. Gefl. Off. u. Arbeiten a e n 2 E 1 E re Plüſchſofa Ju meld. |Torun, Chetmiriska 10,11. Vi SUN ae SPEER. 
u e ſtä 0 ve Nr sn age =. ebe ae e be Ofen eri eig. J. deutſch f I Snisdecki rei 1025 a REEL au möbl. Wohn u. 
nd andere Gegenſtände ssier, ehaltsanſpr. eier * eu ‚perf. poln. u. ! . 2. verm. 
Station an 10288 Nur eritklaflige Kräfte] franzöſiſch. Ueberſetzg. Ar : 1 Kutſchwagen, Jene un. 28 Dun. 


Migdzynarodowi [Brenn⸗ u. Baumat.⸗ mit guten Jeugniſſen 2 
1 Huron, Sn. „AK, Eknocsior. De Wut en G. Jonas, Kobylin, kommen in Frage. 4000 Abel Buchtärung, Klavier, | desimaltonage Mitbewohnerin gel. 


Tüchtige ter Ton, 
bow. Krotofgun. | W Himmler, Korreſpondenz Steno⸗ Landau er on.] mit Gewichten und Matejki 6, pt. t. _ 4008 


ene bellen FTI. rien um Bett ſucht na. Lan aner, neeSäßmahdine 


ftellt ein 1012 verläſſigen, evangel. Gärtnerge ilfe Tüchtigen, energischen Stellung (Singer) 10222 


3 Merz. G. pee Brenner „und Lehrling Feldhüter in Redaktion od. Büro. 100 ftr. Trockenſchn. 


(Töpferſtr.) 1 Tr. l. 4608 


ſtehen zum Verkauf. 


Offerten unt. N. 10374 verkauft \ 4 
große Wirtſchaft ält., Unzi Lubielskiej 9/11. ird ſofort 1 9 t fort "Bi Geſchäftsſt.d. Zeitg. $wiecie folwark F. Wodtke Nachf. In wald⸗ u. i 
evangelischen FNhanffonr dane ige duch bei. kiaedele, Cheimes ſucht von 9 7 19. 10283 5 Erfabrener p. Grudziadz 10478 Ul. Gdanska 131/132 peicher Gegend, wo Ge⸗ 


gute Zeugnſſſe nach- Handelsgärtnerei. 10 zum 1. 11. 3 F x 
Beamten. Chauffeur weiſen kann. te, nad ee re Majorat Weine, ertmeiller Gelegenheitsverkauf u RR “ en 
Evtl. Kautionsſtellung.] für Perfonenauto ſo⸗ in Wort u. Schrift ver Mehrere Männer, ] ex. Grudzigdz, 2 Reſtaurationsplüſch⸗ keien en. 2 Kuli, ge J. Off. u. 9. 4607 a. 


Gefl. Off. u. O. 10325 a. fort geſucht. Pete dingung, ſow. vertrau f. Holzbearbeit.⸗Fabrikſſofas, 2 gr, Nußbaum⸗ fiel d. Geſchſt. d. Due erb, 
d. e einjenden. ehalts⸗ mit elektr. Lichtanlage A I. Mudch od. Sägew. ca. 18 J. in d. Kleiderſchränke, Jweitf. h — — — 
. — FEBEN anſprüche find anzu⸗ u. Ausführung tleiner. Frauen u. Mädchen en olzbranche tätig (gel. Küchenbüfett, 1 Büro» Wider Malborskats. Lie v olle 
Ein i Bil! geben. Angebote er- Reparaturen. Zeugn. in unt een ee Lehrerh. i. Stadt] Maſchinenſchloſſ.), mit] Schreibtiſch, 1 großer Gold Silber 10273 Aufnahme 
Wi Ir ſeurge U E eten an 1028861 und Gehaltsanſprüche eſucht. 10287 ſofort gef. Lohnang.] Holzausnutz ſow. Rep. Kriſtallſpiegel, 1 elektr. Brillanten 8 Den, 
jof. geſucht CZ TKG W Ko. _Bracia Pichert, unter H. 10310 an die F. Liedtke. Nicwald, u. A. 1 a; a. d. Ge: |vertr,, ſucht Stell. Gefl.| Stehlampe, 103885 [Lauft B. Grawunder, u. T. 4573 a. die 
Grunwaldzka 50. 4580] P. 2 0. p., Cheimza. Geſchäftsſt. d. Zig. erbet. vor. Grudziadz. Iſchäftsſt. d. Ztg. erb. Ang. U. G. 4600 a. d. Gst.] M. Piechowiak, Dtuga 8. Bahnhofſtr. 20. Tel. 1696 Glſchälts ft d. Ztg. erb. 


Das Statut der Bromberger Handeistammer. 


Durch Verordnung vom 28. Juli d. at der Miniſter 
für Handel und Induſtrie das 5 2 die In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer in Bromberg 
verfügt, das in Nr. 170 des „Monitor Polſki“ veröffentlicht 
iſt. Gleichzeitig hat der Miniſter die Wahlen zur Kam⸗ 
mer angeordnet und zum Wahlkommiſſar den Woje⸗ 
wobſchaftsrat Franciſzek Magdzfarſki aus Poſen 
ernannt. Die Liſte der Wahlberechtigten wird vor Ablauf 
von acht Wochen, gerechnet vom Tage der Verordnung der 
Wahlen, ausgelegt werden, die Wahlen ſelbſt finden in einem 
Termine innerhalb von ſechs Wochen nach Auslegung der 
Liſten der Stimmberechtigte ftatt. 1 0 
Die Bromberger Induſtrie⸗ und Handelskammer ſetzt 
ſich dem neuen Statut zufolge aus 40 aus den Wahlen her⸗ 
vorgegangenen Abgeordneten und 4 durch den Miniſter für 

udel und Induſtrie ernannten Abgeordneten zuſammen. 
Auf dem Wege der Kooptation dürfen außerdem nicht mehr 
als vier Abgeordnete in den Beſtand der Kammer aufgenom- 

a er kammer teilt ſich in zwei Sektionen: 
men werden. Die Kam 5 € ; 
1. für Induſtrie, 2. für Handel. Jede Sektion ſetzt ſich aus 
20 gewählten Abgeordneten zuſammen. Der Miniſter für 
Handel und Induſtrie gibt bei Ernennung der Kammerabge⸗ 
ordneten an, zu welcher Sektion jeder der genannten Abge⸗ 
ordneten zu gehören hat. 


§ Sein 30jähriges Amtsjubiläum im Dienſte der Stadt⸗ 
verwaltung feiert am heutigen Tage der frühere Polizei⸗ 
bureaudirektor, jetzige Direktor des Gewerbeamtes Herr 
Ehylinſki. Den Jubilar begleiten auf feinem weiteren 
Wege als Menſch und Beamter die beſten Wünſche der Bür⸗ 
gerſchaft unſerer Stadt. 

§ Bauernregeln für den Monat Auguſt. „Was der 
Auguſt nicht kocht, kann der September nicht braten.“ — 
„Wenn's im Auguſt ſtark tauen tut, bleibt das Wetter 
meiſtens gut.“ — Bläſt im Auguſt der Nord, dauert gutes 
Wetter fort; ſtellen im Anfang Gewitter ſich ein, jo wird es 
bis Ende jo ſein.“ — „Auguſt ohne Feuer — macht das Brot 
teuer,“ — „Hitze um Dominikus (4.), ein ſtrenger Winter 
kommen muß.“ — „Zu Oswald (5.) — wachſen die Rüben 
bald.“ — „Wenn's an Oswald regnet, wird teuer das Ge⸗ 
treid', und wären alle Berge aus lauter Mehl bereit't.“ — 
„um St. Laurentius (10.) Sonnenſchein, bedeutet gutes 
Jahr mit Wein.“ — „Mariä Himmelfahrt (15.) Sonnen⸗ 
ſchein bringt viel Obſt und guten Wein.“ — „Sind Lorenz 
und Barthel (24.) ſchön, iſt ein guter Herbſt vorauszuſeh'n.“ 
Zum die Zeit von Auguſtin (28.), Zieh'n die warmen Tage 
hin.“ — „Iſt's in der erſten Auguſtwoche heiß, jo bleibt der 
Winter lange weiß.“ — Im Auguſt viel Regen, iſt dem 
Wein kein Segen.“ — „Geht der Fiſch nicht an die Angel, 
iſt an Regen bald kein Mangel.“ — „Gewitter an Bartho⸗ 
lomã (24), bringen Hagel und Schnee.“ — „Wie Bartholomä 
ſich hält, iſt's im ganzen Herbſt beſtellt.“ 

Die Jagd im Auguſt. Der Hirſch befindet ſich in 
der Feiſte. Es iſt aber zu bedenken, daß ſein Geweih im 
allgemeinen erſt ab 10. Auguſt für den Jäger ein erſtrebens⸗ 
wertes Beuteſtück bildet. Denn die meiſten Hirſche ſchlagen 
erſt in den erſten Auguſttagen. Den Hirſch im Baſt zu 
ſtrecken gilt mit Recht für ſehr unweidmänniſch. 
Schwarzwild mit Poſten und Schrot zu beſchießen iſt 
Aasjägeref. Für den weidgerechten Jäger kommen nur noch 
Keiler und Überläufer in Frage. — Um die Monatswende 
erreicht die Blattzeit des Rehwildes ihren Höhepunkt. 
Der Abſchuß während dieſer Zeit ſoll ſo gehandhabt werden, 
daß bei ihrem Beginn die Böcke geſchoſſen werden, von deren 
Vererbung ſich der Jäger nichts verſpricht. Die wirklich gut 
veranlagten Böcke ſoll man leben laſſen. Im September iſt 
noch Zeit und Gelegenheit genug, den einen oder den an⸗ 
deren Bock zu ſtrecken. — Die Enten jagd iſt gerade im 
Auguſt derjenige Teil der Niederjagd, der ſich der Weid⸗ 
mann ganz hingeben kannn. Auch die ſchwachen Wildenten 

ſind jetzt ausgereift. Man hüte ſich aber vor Weit⸗Schüſſen 
und vergeſſe ſeinen Hund nicht! — Der Auguſt iſt ferner 
der Monat, der uns über die Ausſichten für die herbſt⸗ 
liche Nieder jagd Klarheit verſchafft. Der aufmerkſame 
Beobachter, der häufig im Revier iſt, wird bald wiſſen, was 
er von der Hühner jagd, von feinem Hafen beſtand und 
feinen Faſanen für die Zeit des Abſchuſſes zu erwarten 
hat. Schwere Regengüſſe haben unferem Flugwild großen 


Schaden zugefügt, auch in Gebieten, wo fie nicht zu über⸗ 


ſchwemmungen geführt haben. Der Haſenbeſtand ſſheint 
nach den eingegangenen Meldungen und Mitteilungen dieſes 
Jahr aber weſentlich beſſer zu ſein wie 1927. 

§ Zur Beachtung für Schiffer. Des niedrigen Weichſel⸗ 
Waſſerſtandes und des damit in der Schiffahrt verurſachten 
Stillſtandes wegen wird — wie uns die Waſſerbaudirektion 
mitteilt — der gegenwärtige niedrige Waſſerſtand auf der 
unteren Brahe weiterhin beſtehen bleiben, und zwar bis zum 
Sonnabend, 11. Auguſt d. J. einſchließlich. Um Perſonen⸗ 
dampferfahrten am Sonntag, 5. d. M., und eventuelle Platz⸗ 
verlegungen der Laſtkähne zu ermöglichen, wird der Waſſer⸗ 
— vorübergehend in der Zeit vom 4. bis 6. Auguſt erhöht 

en. 


Wochenmarktsbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war aut mit Waren aller 
Art beſchickt. Man forderte für: Butter 2,90—3,20, Eier 2,40 
bis 2,50, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilfiter Käſe 2—2,50, Blumen⸗ 
kohl 6,80 — 2,00, Weißkohl 0,25, Wirſingkohl 0,30, Mohrrüben 
0,15, Salat 0,10, Kohlrabi 0,25, Radieschen 0,10, Gurken 0,70, 
Stachelbeeren 0,80, Kirſchen 0,40—1,00, Johannisbeeren 0,40, 
ſaure Kirſchen ein Liter 0,50, Pfefferlinge 1,00, Schoten 0,25, 

ohnen 0,40, Tomaten 2,40, Blaubeeren ein Liter 1,00, Wald⸗ 
erdbeeren ein Liter 1,50; auf dem Geflügelmarkt preiſten 
junge Hühner das Stück 1.50 — 2,50, alte 4—7,00, Tauben 1,20 
bis 1,50, Enten 46,00, Gänſe 810,00; in der Markthalle 
notierten Speck 1,60, Schweinefleiſch 1.401,60, Rindfleiſch 


1,20—1,40, Kalbfleiſch 1, 201,40, Hammelfleiſch 1.201,40, Aale 


2,50—3,00, Hechte 1,50— 2,00, Schleie 1,80 — 2,00, Plötze 0,50, 
Barſe 1,20—1,50. 

u. Banditismus. Die Fleiſchergeſellen Jan und Felir 
Biſkupſki von hier, Bergkolonieſtraße 30 und 16, beide 
oft vorbeſtraft, hatten ſich vor der zweiten Strafkammer des 
Bezirksgerichts zu verantworten. Die Angeklagten hörten 
von einem Gerücht, wonach der Landwirt Daniel Krienke 
in Hermannsdorf, Kreis Wirſitz, ſeine zwei Kinder ermordet 
haben ſollte. (Dies war natürlich nicht der Fall, denn ein 
Kind ſtarb bei der Geburt, das andere an den Folgen des 
Scharlachs.) Auf Grund dieſes Gerüchts bauten nun die 
Angeklagten ihren Plan auf, und zwar begab ſich Jan B. 
im März dieſes Jahres nach Hermaunsdorf in die Woh- 
nung des Krienke. Er traf deſſen Wirtin, Ida Wahl, an 
und eröffnete ihr folgendes: Er komme in amtlicher Eigen- 
ſchaft wegen der Mordſache, ſei Kriminalbeamter und ſtehe 
mit der Staatsanwaltſchaft in engſten Beziehungen. (Das 
letztere ſtimmt auffallend!) Er werde den Fall ſelbſt unter⸗ 
ſuchen und einmal von der üblichen Unterdrückung der 
Deutſchen abſehen (J. — Der Landwirt Krienke be. 
kundete folgendes: Er traf den Jan B. in Nakel; dieſer 
redete wieder von Mord und Brand und verlangte eine 
Schweigeſumme von 1000 Zloty. Er bemerkte, er müſſe das 
Geld haben, im anderen Falle ſtecke er die Gebäude in 
Brand und laſſe ihn verhaften. Außerdem eröffnete er dem 
Zeugen, daß die Behörde die ganze Wirtſchaft beſchlagnah⸗ 
men werde. Hierdurch eingeſchüchtert, gab der Zeuge dem 
Erpreſſer 400 Zloty. Einige Tage ſpäter erſchien in feiner 
Abweſenheit der Felix B. und verlangte die reſtlichen 600 ZH, 
Die Wirtin des Zeugen meldete den Vorfall der Polizei, 
morauf zunächſt Felix, dann Jan B. verhaftet wurde. Jan 
B. erklärt dazu folgendes: Er hörte von einem bekannten 
Nakeler Verbrecher Kowalſki, mit dem er zuſammen im 
Zuchthauſe geſeſſen, daß Krienke feine zwei Kinder ermordet 
hätte. Um die Sache aufzuklären, fuhr er nach Hermanns⸗ 
dorf, ſtellte ſich aber nicht als Beamter vor. Krienke gab 
den Mord ſofort zu, hatte große Angſt und damit er nichts 
melde, gab er ihm freiwillig 400 Zloty. Am nächſten Tage 
machte er bei der Polizei in Nakel eine Meldung und wollte 
dort das von Krienke erhaltene Geld zurückgeben, der Wacht⸗ 
meiſter nahm es aber nicht an. Dann meldete er den Vor⸗ 
fall der hieſigen Polizei und da er die Abſicht hatte, mit der 
Polizei zu arbeiten, hielt er es für ſeine Pflicht, den Fall 
aufzuklären. — Felix B. gibt ebenfalls an, kein Geld von 
Krienke gefordert zu haben. — Zu bemerken wäre noch, daß 
die beiden Angeklagten auch wegen der Raubüberfälle auf 
den Landwirt Sieg aus Rosman ſich in Unterſuchungshaft 
befinden. Dieſen Fall ſtellen ſie ebenfalls in Abrede und 
bezichtigten zuerſt den Kowalſki als Täter; dieſer mußte aber 
aus der Haft wieder entlaſſen werden, da er ſein Alibi nach⸗ 
weiſen konnte. — Von ſeiten der Offizialverteidigung wur⸗ 
den dann noch einige Beweisanträge geſtellt und das Ge⸗ 


richt nertagte die Verhandlung auf kürzere Zeit. Ein wei⸗ 


terer Bericht wird folgen. 8 

$ Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern, Diens⸗ 
tag, morgens um 7 Uhr an einem Hausgerüſt in der Eliſa⸗ 
bethſtraße (Sniadeckich). D er dort beſchäftigte 25jährige 
Broniſlaw Berger, wohnhaft Schwedenthalerſtraße (Ino⸗ 
wrockawſka) 12, ſtürzte aus zwölf Meter Höhe ab, wobei er 
ſich ſchwere innere und äußere Verletzungen zuzog. Der Ver⸗ 
unglückte wurde in das Kreiskrankenhaus gebracht, jedoch 
hofft man, ihn am Leben erhalten zu können. 

$ Feſtnahme eines Einbrechers. Ein gewiſſer Staniflam 
Galaſinſki aus Thorn, von Beruf Mechaniker, 27 Jahre alt, 
hatte in der Nacht zum Montag einen Einbruch in das Fahr⸗ 
radgeſchäft der Helene Szymezak in Fordon verübt und dort 
ein Fahrrad ſowie verſchiedene andere Gegenſtände geſtohlen. 
Jedoch wurde der Dieb ſchan am nächſten Tage von der 
hieſigen Kriminalpolizei gefaßt. Die geſtohlenen Sachen 
— der rechtmäßigen Eigentümerin zurückerſtattet 
werden. 5 

§ Wieder ein Autodiebſtahl. In der Nacht zum heutigen 
Mittwoch drangen unbekannte Diebe mittels Nachſchlüſſel 
in einen Schuppen des Hauſes Schloſſerſtraße (Matejki) 10 
und entwnedeten dort ein Auto Marke „Anilka“, Nr. Pm. 
51057. Der geſtohlene Kraftwagen war Eigentum des eben⸗ 
falls Matejka 10 wohnhaften Ingenieurs Fiokkowfki. 

Verſcheuchte Diebe. Geſtern bemerkte ein Bewohner 
der Bleichfelderſtraße zwei Männer, die mit großen Säcken 
auf dem Rücken ſein Feld überſchritten. Als die beiden ſich 
beobachtet ſahen, warfen ſie die Säcke hin und entflohen. In 
den Säcken befanden ſich 75 Kilogramm Gurken. Der Eigen⸗ 
tümer de sgeſtohlenen Gemüſes kann ſich im 5. Polizeirevier 
(Steinſtraße, Zamojſkiego melden. 

8 * * 


Arotoſchin (Krotoſzyn), 31. Juli. Sie haben ſich 
ſelbſt amneſtiert. Auf Grund der Amneſtie wurden 
aus dem hieſigen Gefängnis faſt ſämtliche Häftlinge ent⸗ 
laſſen. Nur drei befanden ſich noch in Unterſuchungshaft. 
Am vergangenen Mittwoch wurden dieſe mit Holzhacken be⸗ 
ſchäftigt. Auf ungeklärte Weiſe verſchwanden zwei von ihnen. 
Der eine jeoͤoch wurde von feiner Mutter perſönlich wieder 
zurückerſtattet“, von dem anderen aber fehlt jegliche Spur. 
Da aber dieſer unſerer Polizei als tüchtiger Kirchenräuber 
gut bekannt iſt, hoffen wir, daß er nicht lange im Schoße 
der ſich ſelbſt verſchafften Freigeit ſitzen wird. — Kanali⸗ 
ſierung. Im kommenden Herbſt foll mit der Kanaliſie⸗ 
rung des geſamten ſtädtiſchen Geländes begonnen werden. 
Da aber an vielen Stellen die vorhandenen Abflüſſe in ſani⸗ 
ſärer als auch hygieniſcher Hinſicht jeder Beſchreibung 
ſpotten, ſieht ſich der Magiſtrat veranlaßt, ſchon jetzt die am 
übelſten riechenden Abflußſtellen mit Zementrohren auszu⸗ 
legen und den Abfluß unterirdiſch — vorläufig nur provi⸗ 


ſoriſch — zu geſtalten. 5 

* Liſſa (Leſzuo), 31. Juli. Furchtbarer Unglücks⸗ 
fall. Der Landwirt Heinrich Günther in Suſchen mähte 
mit einer Mähmaſchine Ge⸗ 


am 25. d. M. auf ſeinem Felde 


BEE 


Hager Se 


Neue Wäsche ist kein Wunder, 
Aber wäschst Du alten Plunder, 
Und er wird wie Schnee so weiß, 
Ists der Reg e r-Seife Preis. ö 
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treide, während feine Leute aufrafften. Plötzlich ſprang der 
dreijährige Sohn des Günther aus dem Getreide in die Ma⸗ 
ſchine, welche der Bater ſelbſt führte. Augenblicklich wurde 
ihm der eine Fuß oberhalb des Knöchels glatt abgeſchnitten 
und der zweite Fuß verletzt. An dem Unglück hat weder 
der Vater noch irgend jemand anderer Schuld, da das Kind 
ſich in dem Getreide verſteckt hatte und dem Vater zulaufen 
wollte. Die Eltern betrauern den Unglücksfall um ſo mehr, 
da dies ihr einziges Kind iſt. Drei Kinder ſind den Be⸗ 
dauernswerten im vorigen Jahre im jungen Alter und kurz 
hintereinander geſtorben. 

* Pleſchen (Pleſzew), 31. Juli. Am Donnerstag, dem 
26. Juli, abends brannte die Gutsſcheune des Ritterguts⸗ 
beſitzers Becker, Borucin, völlig nieder. Mitver⸗ 
brannt ſind ca. 100 Zentner Roggen, welcher noch unge⸗ 
droſchen im Stroh lagerte, ſowie ein Dreſchſatz, welcher am 
Tage in die Scheune zum Dreſchen gefahren wurde. Die 
Scheune war verhältnismäßig hoch verſichert, der Dreſchſatz 
dagegen ſehr niedrig. Der Schaden iſt um ſo empfindlicher, 

wir gerade in der Erntezeit ſtehen. — Rittergutsbeſitzer 
Wallmaun, Bronow, iſt Donnerstag abend auf der 
Chauſſee Bronow—Korytnica ernſtlich verunglück. W. fuhr 
mit einem Feldwagen als plötzlich das Pferd ſcheute. Er 
verlor die Gewalt über den Wagen und wurde auf die 
Chauſſee geſchleudert. 
Stellen gebrochen. 

* Poſen (Poznan), 31. Juli. Seloſtmord. Der 
Kommuniſt Pietrzak, der im Zuchthauſe zu Rawitſch 
ſeit dem 14. Februar d. J. eine ſechsjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe verbüßt und in einer anderen Sache zuſam⸗ 
men mit dem Arbeiter Wröbel vor der hieſigen 3. Ferien⸗ 
ſtrafklammer erſcheinen ſollte, hat ſich einige Tage vorher am 
Fenſtergitter aufgehängt. — Tödlicher Unglücks ⸗ 
fall. Geſtern um 6% Uhr vormittags wurde beim Abbau 
des Gerüſtes in der Fabrikſtraße 37 der 32jährige Maurer 
1 „ einem elektriſchen Schlag 
aus den Leitungen getroffen. Er ſtarb auf dem Wege ins 
a f 3 

amter (Szamatuly), 31. Juli. Infolge Leichtſiuns 
kam der 48jährige Tiſchler W. Dybiſzauſki ums Leben. Er 
war am Freitag mit zwei Freunden, mit denen er in der 


| Biegen &: Möbelfabrik gearbeitet, zum Baden nach dem 


bieſigen See gegangen. Erhitzt ging er ins Waſſer und ging 
nach wenigen Minuten unter. Der Ertrunkene konnte 
ſofort geborgen werden, doch ſtellte der herbeigerufene Kreis⸗ 
arzt Dr. Krukowſki nur den Tod infolge Herzſchlags 
feſt. Dybiſzanſki hinterläßt mehrere kleine Kinder. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Schwetz 33“. 1. 11000 Mark vom 14. Februar 1921 hatten 
einen Wert von 84 Zloty. 2. Bezüglich des Aufenthalts der 
abge wanderten deutſchen Optanten in Polen 
trifft der Art. 16 der Wiener Konvention vom 30. Auguſt 1924 
folgende Beſtimmung: „Unbeſchadet des allgemeinen Fremden⸗ 
rechts können Optanten, die ihren Wohnſitz vor den in Art. 12 
dieſes Abkommens vorgeſehenen Friſten verlegt haben, bis zum 
31. Dezember 1930 ohne beſondere Erlaubnis der polniſchen Be⸗ 
hörden nur 21 Tage im Jahre in Polen verweilen. 
nuar 1931 ab finden nur noch die allgemeinen Beſtimmungen auf 
ſie Anwendung.“ 3. Mannſchaften der Reſerve vom vollendeten 
26. bis zum 40. Lebensjahre erhalten Auslandspäſſe ohne Ge⸗ 
nehmigung des Bezirkskommandos, aber ſie müſſen entweder per⸗ 
ſönlich oder durch eingeſchriebenen Brief dem Bezirkskommando 
von ihrer Ausreiſe Mitteilung machen. . 


——e— 


Bei Nieren, Harn⸗, Blaſen⸗ und Maſtdarmleiden lindert 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer auch heftige 
Stuhlbeſchwerden in kurzer Zeit. Kraukenhauszeugniſſe be⸗ 
ſtätigen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer infolge ſeiner ſchmerz⸗ 
los erleichternden Wirkung für alt und jung zu fortgeſetztem 
Gebrauche beſonders gut geeignet iſt. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. (8081 
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Schwanen⸗Drogerie 
Bydgoſzcz, Gdanska 5. 
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Spiel- Karten 


in folgenden Preislagen: 
2 2.45, 3.95, 4.75, 5.70 
Versand nach außerhalb 
gegen Voreinsendung des 
Betrages und zt 0.20 für 
Porto und Verpackung. 


Whist- u. Patience-Karten 
A.Dittmann,T.zo.p. 


Bydgoszcz, Jagiellohska 16. 


10345 


10081 


Anbiete 


Winter⸗Saat⸗Rips 


winterfeſt und en 25°/, über Nokia, ; 


Wiederverkäufer R 
Schreiber, Dabröwka, pow. e 


INN 777272077 
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BYDGOSZCZ 


GSDANSKA 7. 
TELA437. 


NZ W "Nele. ER 
> HZ DE BERS ZN, 5 
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EEE 


Saiſon⸗Ausberkauf 


Wir Wenge Sommerware um jeden Preis 
räumen, daher verkaufen 


Faſt umſonſt 


Ainderſtrnmpſg Gr. 1—10, früh. 125 jetzt 0.85 


Wir liefern von der Firma 


Nd M eee e Gr. 1—8, 1 
15 Damenſtrümpfe, „Flor“ „ 105 5 0:98 
u Berrenloden, geſtreift „ 1.65 „ 0.55 
Kinderpantoff., Or. 27— 34 „ 3.50 „ 1.95 
Damen eim, 1 1 2.95 „ 1.95 
Damenbluſe „ 6.50 „ 2.95 
H it eg Kr RL 78 
eng er „Rip 2 
Ainderkieiber, ‚los 0 „2.05 
Hausſchuhe, Brokat „ 5.75 „ 3.95 
Ainberledezthube, Ih, br. „ &50 „ 3.95 
für Rohöl Kinder teidie 2: 
Sen e de ‚Bempergieibe 850 850 „ 4.9 
Damentleider, „Rips „ 4.95 
Hemdboſen. „Wäſchbatiſt“, „ 9. 75 „ 5.95 
Kinderſtiefel, auch Lack „ 9.75 „ 595 
f Damenitridiaden „ 14.50 „ 7.895 
Damenbluſen. „Voile „ 14.50 „ 7.95 
Damenkleider. „Popeline“ „ 19.50 „ 9.75 
EJl|Qamentleider, Bolle de 38.50 19.50 
N hi 1] Hefonders mie Pre 40 1 
tordreschmase nen Kinderhütee früh 1 bee u 
Damen⸗Stro erg 3 
Matroſen⸗M 3 5 9050 1235 
Sinder-Steohdät „ 4.50 „ 1.95 
Damen⸗Str üfe- ee, 
Damen-Modellhüte . „ 14.50 „ 5.95 
Damen⸗Lederſchuhe „ 19.50 „ 9.75 
Knaben⸗Stiefel „ 19.50 „ 75 
Herren-Halbichube, „ 28.50 „ 19.50 
Damenſchuhe „La „ 28.50 „ 19.50 
LANIWILNSLIGLN. eee Damenleue „jeiniarb." „ 3250 „ 1:50 
U ee „Lad, 3 .. 5 I 
errenſchuhe „La n 42. 1328 
Spöldz. 2 ogr. odp. Poznan 10046 amenmäntel „Tuch“. „ 48.50 „ 28.50 
5 9 pP 0 Damenmäntel „Kaſcha“ „ 48.50 „ 28.50 
Damenmäntel „Gab bard.“ „ 68.00 „ 38.50 
1 Damenmäntel et „ 85.00 „ 48.50 
Ale Byrd goszeæz ff e e 
Damentoiriime,, aa „ 68.00 „ 38.50 
Dworcowa 30, IT T e Lim ı Mi 
amenkoſtüme . „ 68. 
Tel. 8705 291 orco a 7 ep he el, 374, 291 Damentleider, Erep de chine 38. 00 „ 68.00 


Kein Poſtverſand. Kein Umtauſch. 


Mercedes, Mallon? 


DE 
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t die gelegenheit! 9 
zel die delegennen! artofelfioden, 
sofas in der Zeit außerhalb der 06 empfiehlt Zrowar Zudgoski Sp. 20.0. } Hell of ia. 
1 Tel. 16-03 Bydgoszcz, ul. Ustronie 6 Tel. 16-08 
wee eee verschiedene Pelze l empfiehlt seine gut gegasten und schmackhaften Tafelwasser: ! 1 
3 nur bil um 20% billiger dio Firma 1020 |F „Kryniczanka‘‘, Moda Stolowa ih Sf Nan . Umaene. 
50 ben 2. „„ Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa I.; und „Limonaden“. 0e ( Daig S. 
Ecke Wollmarkt. Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. J..... — KX |; ee © 
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Rabatt 


Billiger Verkauf 


10% 


uni 5 Shränte, 
| 2. 1 
von Damen- u. Herrenwäsche 


Anfenmühe 


sowie auf alle anderen Artikel gebe 10% Rabatt 


Stanistaw Kedzierski, Bydgoszcz, u. odanska 34 ee 
10 9% Rabatt 10% obam & Regler 


Danzig. Grudziadz 


